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VON MONIKA PUCHTA

KLOCKOW. Jetzt ist es amtlich: In
Klockow und Kargow halten ab
dem kommendenWochenende kei-
ne Züge mehr. Das verkündet die
Deutsche Bahn offiziell auf Aufstel-
lern in den Orten.
Sind damit die Bemühungen der

Bürgerinitiative „Klockow3“ end-
gültig gescheitert? Seit Langem
kämpfen die Mitglieder um die In-
itiatoren Bernard Cherix aus der
Schweiz und den Berliner Johannes
Kramer, die im ehemaligen Schran-
kenwärterhäuschen ihr Feriendo-
mizil eingerichtet haben, gegen
die Schließung des Bahnhofs (der
Nordkurier berichtete). Unter-
stützt werden sie vom National-
parkamt, dem ehemaligen Land-
kreis Müritz und der Gemeinde.
Trotz des „Neins“ seitens des Schwe-
riner Verkehrsministeriums geben
sich die Klockower nicht geschla-
gen. Das machten sie auf der Finis-
sage ihrer Open-Air-Ausstellung
„Nächster Halt Klockow“ deutlich.
Auf Schautafeln hatten sie die 125-
jährige Geschichte des Bahnhalts
dokumentiert und auch Perspekti-
ven aufgezeigt, wie dieser erhalten
bleiben könnte.
Während der Veranstaltung in

dem 30-Einwohner-Dorf, das mit-

ten imNationalpark in der Gemein-
de Groß Dratow liegt, rauschten
am Sonnabend im Minutentakt Zü-
ge vorbei. ODEG, Connex, Intercity,
Regional- und Güterzüge – die
Hauptstrecke Rostock - Berlin führt
hier mitten durch. „Bisher hielt zu-
mindest in der Saison etwa alle
zwei Stunden ein Zug, mit dem vor
allem Radurlauber in den National-
park anreisten, viele aus Hamburg
und Berlin. Es geht
nicht in erster Linie
um uns Dorfbewoh-
ner. Aber für den Tou-
rismus in der Region
ist der Erhalt der klei-
nen Haltepunkte in
den entlegeneren Or-
ten wichtig“, weiß Pe-
tra Runge, die in Klo-
ckow einen Campingplatz betreibt.
Viele ihrer Gäste kämen mit der
Bahn, fürchtet sie, dass der nördli-
che Bereich des Nationalparks dem-
nächst abgeschnitten sein werde.
2,5 Millionen Euro seien das

schlagende Argument des Verkehrs-
ministeriums für die Schließung,
erzählte Bernard Cherix. Denn die
müssten laut Schwerin für die im
Rahmen der Streckensanierung

Neustrelitz-Waren auch in Klo-
ckow notwendigen baulichen Ver-
änderungen – zum Beispiel für
einen zweiten Bahnsteig – aufge-
wendet werden. Und das, so das Mi-
nisterium, rechne sich nicht.
„Stattdessen soll die Infrastruk-

tur zurückgebaut werden, was
einen großen wirtschaftlichen
Schaden im Tourismusbereich mit
sich bringt. Dabei sind gerade die

kleinen Bahnhöfe eine
dezentrale Eingangs-
möglichkeit in den Na-
tionalpark, wir wollen
doch den sanften Tou-
rismus fördern“, sagte
Bernard Cherix. Der
Schweizer Architekt
hat Pläne für eine kos-
tengünstigere Umbau-

Variante ausgearbeitet, etwa statt
einer teuren Unter- eine Überfüh-
rung für Fußgänger. Bisher fanden
seine Lösungsvorschläge kein Ge-
hör. „Der sanfte Tourismus interes-
siert die Bahn überhaupt nicht.
Und da ich weiß, wie das Verkehrs-
ministerium die Sache sieht, bin
ich ziemlich illusionslos“, stellte Ul-
rich Meßner, Leiter des Müritz-Na-
tionalparkamtes, ernüchternd fest.

VON HEIKE SOMMER

NEUBRANDENBURG. „Ich habe noch
nie einen so bescheuerten Wahl-
kampf erlebt“, machte auf der
Kreisbasiskonferenz der Linken ein
Teilnehmer seinem Unmut Luft.
Der Kreisverband Mecklenburgi-
sche Seenplatte hatte zu der Veran-
staltung in die neue Kreisstadt gela-
den, um die vergangenen Monate
auszuwerten, aber auch, um Kräfte

zu mobilisieren für die Stichwahl
zum Landrat am Sonntag.
Siegfried Konieczny tritt dabei

gegen den Christdemokraten Hei-
ko Kärger an, der in der ersten Run-
de 38,5 Prozent der Stimmen für
sich gewinnen konnte. Konieczny
holte 25,1 Prozent. „Den Abstand
können wir aufholen. Schließlich
hat die Mehrheit im neuen Land-
kreis links gewählt“, so Vorstands-
vorsitzende Elke Schoenfelder. Sie
bat die Genossen, „Garten, Pilze
und Bücher noch acht Tage warten
zu lassen.“ Bis ins letzte Dorf kön-
ne man keine Plakat kleben. „Wir
werden keine Materialschlacht bie-
ten, dafür um so mehr Gespräche
mit den Leuten führen“, legte sie
dar. Bevor der Landratskandidat
selbst das Wort ergriff, nutzte Pe-

ter Ritter das Podium, um auf die
Kritik an seiner Person zu reagie-
ren. Im Laufe der Konferenz hatten
mehrere Red-
ner Ritters ver-
patzte Direkt-
kandidatur für
den Landtag ge-
tadelt. Aus im-
mer noch unge-
klärten Grün-
den waren Rit-
tersWahlunter-
lagen nicht
fristgerecht ein-
gereicht wor-
den, so dass er nicht zur Wahl um
die Direktsitze im Landtag zugelas-
sen werden konnte. „Ich habe
einen großen Fehler gemacht“, be-
kannte Ritter „Ich werde meine

Mitgliedschaft im Kreisvorstand
niederlegen.“ Allerdings weigere er
sich anzuerkennen, dass dieser Feh-

ler großen
Schaden für
die Partei an-
gerichtet ha-
be. Es sollte
im Wahl-
kampf mehr
um Inhalte
und weniger
um Personen
gehen, so Rit-
ter.
Bei der

Wahl des Landrates geht es sehr
wohl um Personen, schätzt hin-
gegen Siegfried Konieczny ein. Er
wurde angesprochen, wo sein Pla-
kat zu finden sei. Im Vergleich zu

Kärgers Konterfei taucht das von
Konieczny spärlich auf Plakaten
auf. „Wer gewinnen will, muss das
auch anzeigen“, ist er überzeugt.
„Entscheidend ist, dass so viele

Menschen wie möglich überhaupt
zur Wahl gehen“, schätzt Koniec-
zny ein. Das sieht auch der Kreisvor-
sitzende der CDU, Frank Benischke
so. Der Verband habe intern den
Wahlkampf ausgewertet und sei
sich bewusst, dass die Stichwahl
durchaus eine Zitterpartie werden
kann. „Wir werden alle Kanäle nut-
zen, um unsere Wähler zu mobili-
sieren. Das werden auch die ande-
ren Verbände tun“, erklärte er. Der
CDU steht angesichts des Großkrei-
ses noch eine Strukturverände-
rung bevor. Das heißt: Aus vier Ver-
bänden wird einer.
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S chon in früheren Zeiten, erin-
nerte Bürgermeister Walter

Schreiter, hätten die Klockower oft
der Obrigkeit getrotzt. Und jetzt
seien gar tapfere „Gallier“ an ihrer
Seite, statt eines Asterix habe man
hier einen hartnäckigen Cherix
und seine Freunde, die für den
Bahnhof kämpfen. Ob mit Erfolg,

das ist allerdings mehr als fraglich.
Ulrich Meßner vom Nationalpark-
amt hat einschlägige Erfahrungen,
wenn es um die Interessen eines
„sanften Tourismus“ – das heißt
auch, möglichst keine Autos im
sensiblen Naturschutzgebiet –
geht. Darüber brauche man mit
der Bahn nicht zu reden. So ließ

sich auch kein Bahn-Vertreter trotz
Einladung bei der Finissage bli-
cken. Doch jetzt liegt der National-
park im Großkreis, was vielleicht
eine größere Lobby schafft. Er
braucht nur jemanden, der sich an
„höherer Stelle“ dahinter klemmt.
Und das Rezept für einen Zauber-
trank kennt.  M. PUCHTA

Der Aufsteller der Deutschen Bahn
AG in den Dörfern.  FOTO: PRIVAT

H. Kärger

KOMMENTIERT

VON CHRISTINE FRATZKE

WAREN. Scharf haben die Warener
und ihre Gäste die neuesten Überle-
gungen aus Berlin zum Rentenbe-
ginn kritisiert. Sie sind einhelliger
Meinung, dass einemögliche Anhe-
bung des Eintrittsalters (der Nord-
kurier berichtete), ungerecht sei.
Die Überlegungen aus dem Finanz-
ministerium kommen in der Mü-
ritz-Stadt nicht gut an.
Urlauberin Frieda Oehler aus

Bad Bremstedt findet eine Rente ab
69 Jahren viel zu spät. „Wer so lan-
ge eingezahlt hat, soll die Freiheit
haben, mit 65 gehen zu können“,
meint sie. Wenn ein Arbeitnehmer
allerdings freiwillig länger arbei-
ten möchte, fände sie das in Ord-
nung. „Mit 65 ist es am besten“,
sagt die Besucherin aus Schleswig-
Holstein. Ihr Begleiter Klaus-Dieter
Herrmann, ebenfalls aus Bad
Bremstedt, hat eine ähnliche Mei-
nung: „Die Menschen werden zwar
älter, aber die Arbeit, die sie ma-
chen müssen, wird auch extre-
mer.“ Er kritisiert, dass sich der
Staat zunehmend aus seiner Ver-
antwortung zurückziehe.
Noch neu auf dem Arbeitsmarkt

ist Frisörin Steffi Dingler aus Wa-
ren. Die 19-Jährige fragt: „Wohin
soll das hinführen? Erst mit 62,
dann mit 69. Sollen wir erst mit 80
Rente kriegen?“ Außerdem glaubt
sie nicht, dass ihre Kunden später
eine 69 Jahre alte Frisörin haben
wollen.
Ebenfalls noch 50 Jahre müsste

die 19-jährige Warenerin Jennifer
Ott arbeiten. Als angehende Alten-
pflegerin merkt sie allerdings jetzt
schon beim Heben der Patienten,
dass ihr Beruf körperlich anstren-
gend sein kann. Sie befürchtet im
Alter körperliche Schäden, vor al-
lem am Rücken. „Wenn mir etwas
passiert, kann ich nichtmehr arbei-
ten", sagt die Auszubildende im
zweiten Lehrjahr. Sie wünscht sich
daher, dass die Renten-Altersgren-
ze von der Regierung nicht weiter
nach hinten geschoben wird.
Peter Dietl aus Waren ist bereits

Rentner. Von der Erhöhung des
Rentenalters auf 69 Jahre hält er
nichts. „Die Leute, die das beschlie-
ßen, haben keine Ahnung, die
arbeiten nicht schwer in diesem Al-
ter, sondern sitzen bequem im Bun-
destag. Was körperliche Arbeit be-
deutet, wissen die nicht mehr.“
Sein Schwiegersohn, der 55 Jahre
alt ist, arbeite schwer und könne
niemals bis 69 durchhalten. „In
dem Alter ist nichts mehr drin“,
sagt der ehemalige Rundfunkme-
chaniker, „da ist man kaputt.“ Ein
Bauarbeiter sei doch mit 60 froh,
wenn er bald Rente bekäme, so der
71-Jährige, der seine Arbeit nicht
als körperlich schwer empfand.
Noch in diesem Monat will das

Finanzministerium die Überprü-
fung zur Anhebung des Renten-
alters beenden. Aus Waren gibt es
allerdings ein deutliches „Nein“.

„Sanfter Tourismus interessiert
die Bahn überhaupt nicht“

TREFFEN

Wieder Strickcafé
im „Caramel“
MALCHOW (SV).Herbst, Wollzeit,
Zeit für wärmende Sachen und
wohlige Nachmittage drinnen:
Nach der Sommerpause be-
ginnt wieder das Strickcafé im
Café Caramel. Ab 6.Oktober fin-
det wieder das Treffen immer
donnerstags ab 14 Uhr statt,
wie Initiatorin und Gastgeberin
Ramona Steinecker mitteilte.
Das Strickcafé im Café Caramel
befindet sich in der Güstrower
Straße in Malchow. Wer mitstri-
cken und dazu bestrickende Ge-
schichten spinnen möchte, ist
herzlich willkommen.

GESUNDHEIT

Alternative
Heilmethoden
WAREN (SV).Heute um 19 Uhr
findet im Hotel „Am Tiefwaren-
see“ eine Veranstaltung zum
Thema Selbsterkenntnis und
Heilung statt. Die Warener Gise-
la Konefol, Ralf Nussbeutel und
Susanne Oehlke geben einen
Einblick in ihre Tätigkeit und
beantworten hierzu Fragen. Gi-
sela Konefol ist vom Beruf ge-
lernte Krankenschwester und
Kosmetikerin. Sie befasst sich
seit nunmehr 15 Jahren mit al-
ternativen Heilmethoden. Ralf
Nussbeutel ist ebenso lange Rei-
kimeister und hat seine Techni-
ken im Laufe der Jahre verfei-
nert. Hierdurch hat er seine
Wurzeln zum schamanischen
Wissen auf verschiedenen We-
gen wiederentdeckt und wen-
det diese in Heilsitzungen an.
Susanne Oehlke ist Astrologin.
Sie hat sich weiterhin in den Be-
reichen Besprechen von Krank-
heiten, Energetisieren vonWas-
ser und als Medium ausbilden
lassen und gibt ebenso wie die
anderen Berater konkrete An-
sätze zur Selbstheilung. Tel.
0173 1808425, 03991 1796735

EHRUNG

Röbeler erhält
Goldene Nadel
WAREN (GE). Zum Tag der Hei-
mat des Bundes der Vertriebe-
nenWaren-Röbel wurde Her-
bert Riechmann vom Landesvor-
stand mit der Ehrennadel der
Organisation in Gold ausge-
zeichnet. Der Röbeler gehört zu
den Mitbegründern der Orts-
gruppe der Müritzstadt, die im
nächsten Jahr übrigens ihr 20-
jähriges Bestehen begeht und
mit ihrer Programmgestaltung
am gesellschaftlichen Leben
der Stadt teilnimmt. Gleichzei-
tig wurden mit der Ehrennadel
in Silber Irene Voß und Rita So-
bottka, beide aus Waren, ge-
ehrt. Dies teilte der Bund der
Vertriebenen Waren-Röbel mit.

PRÜFUNG

Anmeldung für
Fischereischein
WAREN (NK).Der Landesangler-
verband beginnt Anfang Okto-
ber in Waren wieder einen Lehr-
gang zur Vorbereitung auf die
Fischereischeinprüfung. Recht-
zeitige Anmeldungen sind er-
wünscht nach 18 Uhr unter der
Rufnummer 03991 122152.
Vom 17. September bis zum
1. Oktober möge bitte der An-
rufbeantworter benutzt wer-
den, heißt es in einer Pressemit-
teilung.

AUSFLUG

Mit dem Schiff
nach Waren
RÖBEL (NK).Da ist ein Ausflug
ans andere Ende der Müritz vor-
gesehen: Die Mitglieder und In-
teressenten des Sozialverban-
des Deutschland (SoVD), Orts-
verband Röbel, werden sich am
heutigen Dienstag um 10 Uhr
am Röbeler Stadthafen treffen,
um eine Schifffahrt nach Wa-
ren zu unternehmen. Dort ist
eine Stadtbesichtigung mit der
Tschu-Tschu- Bahn geplant.
Auch ausreichend Freizeit für
eigene Unternehmungen steht
zur Verfügung. Rückankunft
am Röbeler Hafen wird gegen
15.45 Uhr sein.

Johannes Kramer, Petra Runge, Bürgermeister Walter Schreiter, Bernard Cherix und Nationalparkamtsleiter Ulrich Meßner (von links nach rechts) hof-
fen ebenso wie die anderen Dorfbewohner, dass sich doch noch eine Lösung für den Bahnhalt in Klockow finden wird.  FOTO: MONIKA PUCHTA

STICHWAHL Die Christde-
mokraten setzen hin-
gegen auf Präsenz ihres
Kandidaten in allen
Kanälen.

S. Konieczny

LEBENSABEND Ein klares
„Nein“ zeichnet sich in
einer Umfrage über eine
Anhebung des Eintritts-
alters ab.

Warener
gegen Rente
erst ab 69

UMSCHAU

SCHLIESSUNG Nach 125
Jahren scheint das Aus
für den Zughalt in Klo-
ckow im nördlichen Be-
reich des Nationalparks
besiegelt. Die Bürgerin-
itiative kämpft weiter.

„Vor allem
viele Radurlau-

ber reisten
bislang mit

dem Zug an.“

Linke will auf eine Materialschlacht verzichten

Hartnäckige Gallier brauchen eine Lobby

............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
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VON SILKE VOß

KLOCKOW. Kein melancholischerer
Ort nirgends. Der Regen, stiller
ständiger Begleiter unserer Som-
mertage, prasselt dezent aber vehe-
ment an die Fensterscheiben dieses
hohen Raumes mit seinen Stein-
wänden, die, unverputzt, an
Durch- oder Auszug und damit
Nicht-Seßhaftigkeit denken lassen.
Die regenverhangenen „Augen“
dieses alten Bahnwärterhauses ge-
ben einen Blick auf dunkle Nadel-
bäume frei und auf die Gleise in
die Ferne. Plötzlich rast mit Wucht
ein lärmender Güterzug quasi mit-
ten durchs Zimmer und zerreißt
diese Langsamkeit wie
in einem surrealisti-
schen Film.
Cordula Garrido

und Johannes Kramer,
Hüter dieses unge-
wöhnlichen Domizils,
wirken dadurch selt-
sam unüberrascht.
Das Zugrauschen stört
sie nicht, sie lieben dieses Haus ob
seines Fernweh-Charmes. Sie wis-
sen genau: So schnauft die ODEG,
und kommt der Connex, ist‘s etwa
halb vier Uhr. Trainspotting. Die

Freiberufler – Fotografen, Filme-
macher, Architekten aus Berlin,
der Schweiz und Neuseeland –
brauchen diese Sinnbilder des Le-
bens für ihre Kreativität, noch da-
zu können sie ihren Ferien- und
Arbeitsplatz direkt vom Haupt-
stadttrubel aus binnen eineinhalb
Stunden bequem erreichen. Berlin
– Klockow, so heißt ihr nächster
Halt.
Sie stört etwas ganz anderes als

der Zuglärm. Fällt der Halt Klo-
ckow nach dem Willen der Deut-
schen Bahn in schon einem Monat
„aus Kostengründen“ weg, und mit
ihm auch der drei Kilometer ent-
fernte Stopp in Kargow, verlieren
nicht nur sie einen gut zu errei-
chenden Anschluss, sondern
manch anderermöglicherweise sei-
nen Halt. Monika Klawon, seit über
30 Jahren Bahnhofswärterin, ver-
liert ihren Job. Viele kleine touristi-
sche Unternehmen vielleicht ihr
Klientel. Das Bild all der Kinder, die
zu hunderten pro Woche erwar-
tungsfroh mit ihren Ferienrucksä-
cken den Klockower Bahnhof bevöl-
kern und ins „Paradies“, den Schü-

lerbauernhof Freidorf,
weiterwollen, gehört
dann wohl der Vergan-
genheit an. Der Müritz-
Nationalparklauf
muss woanders star-
ten. All die Camping-
platzgäste aus ganz
Deutschland, den Nie-
derlanden und Frank-

reich, die an Regentagen die Bun-
deshauptstadt besuchen möchten,
müssen sich andere Alternativen –
oder andere Urlaubsplätze – su-
chen. Wie die Fahrradfahrer, die

den Stopp Klockow gern für eine
Rundtour durch den Nationalpark
und zu Deutschlands einziger Hör-
spielkirche in Federow nutzen. Die
älteren Leute, die die Bahn zum
Einkaufen nutzen, weil kein Ver-
kaufsbus sich hierher verirrt. Und
das Schliemann-Museum Ankers-
hagen als Einrichtung von weltwei-
tem Interesse ist dann noch weiter
von der Außenwelt abgeschnitten.
Die Bahn bedeutet für die Men-
schen hier ein elementares Ver-
kehrsmittel, zumal die Rad- und
Wanderwege, selbst einige Zu-
fahrtsstraßen, eine „Katastrophe“
sind, weiß Ortsteilvertreterin Petra
Runge. „Waren ist so chic ausge-
baut – uns hier vergisst man.“ Inso-
fern findet sie „super“, dass die „Zu-
gezogenen im Oberdorf“ die Initia-
tive ergriffen und eine Ausstellung
konzipiert haben. Für alle sichtbar

an den Gleisen, bereitet „Nächster
Halt Klockow“ auf fünf wetterfes-
ten Tafeln sorgfältig die interessan-
te Bahngeschichte auf, die das Le-
ben eines ganzen Umfelds mitbe-
stimmt hat: Von der bedeutsamen
Postroute über den für den Handel
wichtigen „Krug“ über das Säge-
werk bis zur Schweine-
verladerampe. Und sie
zeigt Alternativen auf.
Was könntemit einem
Erhalt des Haltes nicht
alles erreicht und aus-
gebaut werden: Die
weitere touristische Er-
schließung des gleis-
zerschnittenen Natio-
nalparks, die Wieder-Entdeckung
eines kulturhistorischen Pfades
von Ankershagen nach Speck, die
Etablierung eines Fahrradverleihs
für Touristen, die Nutzung von Ci-

tybikes von Berlin aus … Wenn-
gleich der Bau einer Brücke über
die beidseitig zu nutzenden Gleise,
wie sie der Architekt der Initiative
entworfen hat, wohl nur als Utopie
fortleben dürfte, hat die Ausstel-
lung doch eins bezweckt: Die Hoff-
nung, es könnte wenigstens ein

weitaus kostengünsti-
gerer Bedarfshalt ein-
gerichtet werden. „Die
Bahn pumpt Millionen
in Stuttgart 21. Sollten
da nicht etwas Geld da-
für übrig bleiben?“
fragt Johannes Kramer
rhetorisch.

Feier 125 Jahre Bahnhalt Klo-
ckow und Finissage der Ausstel-
lung „Nächster Halt Klockow“ mit
Dokumentarfilm und Musik am
10. September um 17 Uhr

VORGESTELLT

Unterwegs für die
Müritz-Zeitung
KLOCKOW.Klockow ist von viel
Wald umgeben und zwischen
Waren und Penzlin abseits der

B 192 zu fin-
den. Nur
rund 30
Menschen
wohnen in
Klockow
am nördli-
chen Rand
des Natio-
nalparks.
Klockow ist

ein vergleichsweise relativ jun-
ges Dorf mit einem Altersdurch-
schnitt von 50. Die älteste Klo-
ckowerin zählt 79 Jahre. Fünf
Kinder wohnen hier, ein sechs-
tes kommt bald. In Klockow gab
es einmal viel mehr Trubel, mit
einem Sägewerk und einem
Saatzuchtbetrieb mit 300 Ange-
stellten. Jetzt müssen die Ein-
wohner vor allem vom Touris-
mus versuchen zu leben.

Die Berliner Cordula Garrido und Johannes Kramer setzen sich für den Erhalt der Bahnstation ein.   FOTO: SILKE VOß

CAMPING

Anziehungspunkt
für Holländer
KLOCKOW (SV). Petra Runge ist
gebürtige Klockowerin und
nicht nur, weil sie sich so gut
auskennt, zudem stellvertreten-
de Bürgermeisterin dieses klei-
nen Ortsteils der Gemeinde
Groß Dratow. Ihre Mutter Anna
Sprick ist mit 79 Jahren die äl-
teste Klockowerin. Mit ihrem
Mann betreibt Petra Runge den
Campingplatz mit seinen 40
Stellplätzen für Zelte und
Wohnwagen hier in Klockow.
Viele Berliner, Hamburger,
Nordrhein-Westfalen und auch
Holländer würden hier gern
Urlaub machen, erzählt Petra
Runge. Dieser verregnete Som-

mer gefällt ihr allerdings gar
nicht, Camper reisen früher ab.
„Aber da kann man nichts ma-
chen“, weiß Petra Runge und
serviert einem Gast eine Bock-
wurst.

GESCHICHTE

Eine Glashütte und
eine Kapelle
KLOCKOW (SV). Klockow teilt
sich in ein Unter- und in ein
Oberdorf. Bis 1945 hat es hier
ein Inspektorhaus gegeben. Es
stand parallel zu den noch vor-
handenen, aber jetzt als Wohn-
haus ausgebauten Stallungen
und wurde mit dem Einmarsch
der Sowjetischen Armee in
Brand gesteckt. Heute erinnert
nur noch eine Pumpe an den
einstigen Wirtschaftshof. Von
1806 bis 1831 bewirtschaftete
die Familie Strecker abseits
vom Ort eine Glashütte. Sogar
eine Kapelle hat es auf einer
kleinen Anhöhe nahe des Dor-
fes gegeben. (aus Gerhild Meß-
ner: Gutsdörfer im Müritzkreis)
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Hartmut Kühl hat ein „Schweine-Geld“ verdient mit dem Verkauf seiner
Viecher bis 1989 an der Bahn-Schweine-Rampe Klockow. 1000 bis 2000
Ostmark waren drin.

Dem Architekten der Initiative „Nächster Halt Klockow“ schwebt eine Überbrückung zur beidseitigen Gleisnut-
zung. Wahrscheinlich eine Utopie. Die letzte Hoffnung stellt möglicherweise ein Bedarfshalt für Klockow dar.

Silke Voß

DÖRPGESCHICHTEN HEUTE AUS KLOCKOW (GEMEINDE GROSS DRATOW)

Ein Film der Wahl-Klockowerin Cordula Garrido zur Ausstellung „Nächster Halt Klockow“ befasst sich mit der Schließung der Bahnstation und was das für die Klockower bedeutet.

Petra Runge ist geborene Klocko-
werin.

Nach 34 Jahren verliert Bahnwärterin Monika Klawon ihren Job. „Die Bahn
ist mein Leben“ sagt sie im Film „Nächster Halt Klockow“.  SCREENSHOTS (4): NK

Die Klockowerin Anna Sprick „kann
das nicht verstehen, dass der Halt
Klockow geschlossen werden soll“,
bekennt sie im Film.

Historische Fotos in der Ausstellung dokumentieren das muntere Treiben
zu besseren Zeiten der Bahnstation.

Ein Dorf will
nicht aufs
AbstellgleisUMSCHAU

Die Natur hat sich des Ortsein-
gangsschildes angenommen.

„Waren ist
so chic ausge-

baut. Aber
uns vergisst
man hier.“

PROTEST Der Ort verliert
seinen Halt. Am Bahn-
Stopp hängen schließlich
kleine touristische Unter-
nehmen. Eine Initiative
hofft, dass der Zug noch
nicht abgefahren ist.

„Schon die
Rad- und

Wanderwege
sind eine Katas-

trophe.“

............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
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Ort nirgends. Der Regen, stiller
ständiger Begleiter unserer Som-
mertage, prasselt dezent aber vehe-
ment an die Fensterscheiben dieses
hohen Raumes mit seinen Stein-
wänden, die, unverputzt, an
Durch- oder Auszug und damit
Nicht-Seßhaftigkeit denken lassen.
Die regenverhangenen „Augen“
dieses alten Bahnwärterhauses ge-
ben einen Blick auf dunkle Nadel-
bäume frei und auf die Gleise in
die Ferne. Plötzlich rast mit Wucht
ein lärmender Güterzug quasi mit-
ten durchs Zimmer und zerreißt
diese Langsamkeit wie
in einem surrealisti-
schen Film.
Cordula Garrido

und Johannes Kramer,
Hüter dieses unge-
wöhnlichen Domizils,
wirken dadurch selt-
sam unüberrascht.
Das Zugrauschen stört
sie nicht, sie lieben dieses Haus ob
seines Fernweh-Charmes. Sie wis-
sen genau: So schnauft die ODEG,
und kommt der Connex, ist‘s etwa
halb vier Uhr. Trainspotting. Die

Freiberufler – Fotografen, Filme-
macher, Architekten aus Berlin,
der Schweiz und Neuseeland –
brauchen diese Sinnbilder des Le-
bens für ihre Kreativität, noch da-
zu können sie ihren Ferien- und
Arbeitsplatz direkt vom Haupt-
stadttrubel aus binnen eineinhalb
Stunden bequem erreichen. Berlin
– Klockow, so heißt ihr nächster
Halt.
Sie stört etwas ganz anderes als

der Zuglärm. Fällt der Halt Klo-
ckow nach dem Willen der Deut-
schen Bahn in schon einem Monat
„aus Kostengründen“ weg, und mit
ihm auch der drei Kilometer ent-
fernte Stopp in Kargow, verlieren
nicht nur sie einen gut zu errei-
chenden Anschluss, sondern
manch anderermöglicherweise sei-
nen Halt. Monika Klawon, seit über
30 Jahren Bahnhofswärterin, ver-
liert ihren Job. Viele kleine touristi-
sche Unternehmen vielleicht ihr
Klientel. Das Bild all der Kinder, die
zu hunderten pro Woche erwar-
tungsfroh mit ihren Ferienrucksä-
cken den Klockower Bahnhof bevöl-
kern und ins „Paradies“, den Schü-

lerbauernhof Freidorf,
weiterwollen, gehört
dann wohl der Vergan-
genheit an. Der Müritz-
Nationalparklauf
muss woanders star-
ten. All die Camping-
platzgäste aus ganz
Deutschland, den Nie-
derlanden und Frank-

reich, die an Regentagen die Bun-
deshauptstadt besuchen möchten,
müssen sich andere Alternativen –
oder andere Urlaubsplätze – su-
chen. Wie die Fahrradfahrer, die

den Stopp Klockow gern für eine
Rundtour durch den Nationalpark
und zu Deutschlands einziger Hör-
spielkirche in Federow nutzen. Die
älteren Leute, die die Bahn zum
Einkaufen nutzen, weil kein Ver-
kaufsbus sich hierher verirrt. Und
das Schliemann-Museum Ankers-
hagen als Einrichtung von weltwei-
tem Interesse ist dann noch weiter
von der Außenwelt abgeschnitten.
Die Bahn bedeutet für die Men-
schen hier ein elementares Ver-
kehrsmittel, zumal die Rad- und
Wanderwege, selbst einige Zu-
fahrtsstraßen, eine „Katastrophe“
sind, weiß Ortsteilvertreterin Petra
Runge. „Waren ist so chic ausge-
baut – uns hier vergisst man.“ Inso-
fern findet sie „super“, dass die „Zu-
gezogenen im Oberdorf“ die Initia-
tive ergriffen und eine Ausstellung
konzipiert haben. Für alle sichtbar

an den Gleisen, bereitet „Nächster
Halt Klockow“ auf fünf wetterfes-
ten Tafeln sorgfältig die interessan-
te Bahngeschichte auf, die das Le-
ben eines ganzen Umfelds mitbe-
stimmt hat: Von der bedeutsamen
Postroute über den für den Handel
wichtigen „Krug“ über das Säge-
werk bis zur Schweine-
verladerampe. Und sie
zeigt Alternativen auf.
Was könntemit einem
Erhalt des Haltes nicht
alles erreicht und aus-
gebaut werden: Die
weitere touristische Er-
schließung des gleis-
zerschnittenen Natio-
nalparks, die Wieder-Entdeckung
eines kulturhistorischen Pfades
von Ankershagen nach Speck, die
Etablierung eines Fahrradverleihs
für Touristen, die Nutzung von Ci-

tybikes von Berlin aus … Wenn-
gleich der Bau einer Brücke über
die beidseitig zu nutzenden Gleise,
wie sie der Architekt der Initiative
entworfen hat, wohl nur als Utopie
fortleben dürfte, hat die Ausstel-
lung doch eins bezweckt: Die Hoff-
nung, es könnte wenigstens ein

weitaus kostengünsti-
gerer Bedarfshalt ein-
gerichtet werden. „Die
Bahn pumpt Millionen
in Stuttgart 21. Sollten
da nicht etwas Geld da-
für übrig bleiben?“
fragt Johannes Kramer
rhetorisch.

Feier 125 Jahre Bahnhalt Klo-
ckow und Finissage der Ausstel-
lung „Nächster Halt Klockow“ mit
Dokumentarfilm und Musik am
10. September um 17 Uhr

VORGESTELLT

Unterwegs für die
Müritz-Zeitung
KLOCKOW.Klockow ist von viel
Wald umgeben und zwischen
Waren und Penzlin abseits der

B 192 zu fin-
den. Nur
rund 30
Menschen
wohnen in
Klockow
am nördli-
chen Rand
des Natio-
nalparks.
Klockow ist

ein vergleichsweise relativ jun-
ges Dorf mit einem Altersdurch-
schnitt von 50. Die älteste Klo-
ckowerin zählt 79 Jahre. Fünf
Kinder wohnen hier, ein sechs-
tes kommt bald. In Klockow gab
es einmal viel mehr Trubel, mit
einem Sägewerk und einem
Saatzuchtbetrieb mit 300 Ange-
stellten. Jetzt müssen die Ein-
wohner vor allem vom Touris-
mus versuchen zu leben.

Die Berliner Cordula Garrido und Johannes Kramer setzen sich für den Erhalt der Bahnstation ein.   FOTO: SILKE VOß

CAMPING

Anziehungspunkt
für Holländer
KLOCKOW (SV). Petra Runge ist
gebürtige Klockowerin und
nicht nur, weil sie sich so gut
auskennt, zudem stellvertreten-
de Bürgermeisterin dieses klei-
nen Ortsteils der Gemeinde
Groß Dratow. Ihre Mutter Anna
Sprick ist mit 79 Jahren die äl-
teste Klockowerin. Mit ihrem
Mann betreibt Petra Runge den
Campingplatz mit seinen 40
Stellplätzen für Zelte und
Wohnwagen hier in Klockow.
Viele Berliner, Hamburger,
Nordrhein-Westfalen und auch
Holländer würden hier gern
Urlaub machen, erzählt Petra
Runge. Dieser verregnete Som-

mer gefällt ihr allerdings gar
nicht, Camper reisen früher ab.
„Aber da kann man nichts ma-
chen“, weiß Petra Runge und
serviert einem Gast eine Bock-
wurst.

GESCHICHTE

Eine Glashütte und
eine Kapelle
KLOCKOW (SV). Klockow teilt
sich in ein Unter- und in ein
Oberdorf. Bis 1945 hat es hier
ein Inspektorhaus gegeben. Es
stand parallel zu den noch vor-
handenen, aber jetzt als Wohn-
haus ausgebauten Stallungen
und wurde mit dem Einmarsch
der Sowjetischen Armee in
Brand gesteckt. Heute erinnert
nur noch eine Pumpe an den
einstigen Wirtschaftshof. Von
1806 bis 1831 bewirtschaftete
die Familie Strecker abseits
vom Ort eine Glashütte. Sogar
eine Kapelle hat es auf einer
kleinen Anhöhe nahe des Dor-
fes gegeben. (aus Gerhild Meß-
ner: Gutsdörfer im Müritzkreis)
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Hartmut Kühl hat ein „Schweine-Geld“ verdient mit dem Verkauf seiner
Viecher bis 1989 an der Bahn-Schweine-Rampe Klockow. 1000 bis 2000
Ostmark waren drin.

Dem Architekten der Initiative „Nächster Halt Klockow“ schwebt eine Überbrückung zur beidseitigen Gleisnut-
zung. Wahrscheinlich eine Utopie. Die letzte Hoffnung stellt möglicherweise ein Bedarfshalt für Klockow dar.

Silke Voß

DÖRPGESCHICHTEN HEUTE AUS KLOCKOW (GEMEINDE GROSS DRATOW)

Ein Film der Wahl-Klockowerin Cordula Garrido zur Ausstellung „Nächster Halt Klockow“ befasst sich mit der Schließung der Bahnstation und was das für die Klockower bedeutet.

Petra Runge ist geborene Klocko-
werin.

Nach 34 Jahren verliert Bahnwärterin Monika Klawon ihren Job. „Die Bahn
ist mein Leben“ sagt sie im Film „Nächster Halt Klockow“.  SCREENSHOTS (4): NK

Die Klockowerin Anna Sprick „kann
das nicht verstehen, dass der Halt
Klockow geschlossen werden soll“,
bekennt sie im Film.

Historische Fotos in der Ausstellung dokumentieren das muntere Treiben
zu besseren Zeiten der Bahnstation.

Ein Dorf will
nicht aufs
AbstellgleisUMSCHAU

Die Natur hat sich des Ortsein-
gangsschildes angenommen.

„Waren ist
so chic ausge-

baut. Aber
uns vergisst
man hier.“

PROTEST Der Ort verliert
seinen Halt. Am Bahn-
Stopp hängen schließlich
kleine touristische Unter-
nehmen. Eine Initiative
hofft, dass der Zug noch
nicht abgefahren ist.

„Schon die
Rad- und

Wanderwege
sind eine Katas-

trophe.“
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Freiwilliger Fotograf

Am 3. Juli 2011 wird am Bahnhof Klockow eine 

Ausstellung unter freiem Himmel  zum Thema 

„Dörfer im Müritz-Nationalpark“ eröffnet. Am 

Beispiel der Ortschaft Klockow werden die 

wechselvolle Geschichte und mögliche Pers-

pektive kleinerer Dörfer im Nationalpark ge-

zeigt. Die Ausstellung endet mit dem Schließ-

tag des Bahnhofes Mitte September 2011 und 

ist täglich von Sonnenauf- bis -untergang zu 

sehen. Die Ausstellungsmacher von der Initiati-

ve „Klockow3“ hoffen, dass die Schließung kein 

historischer Tiefpunkt, sondern ein hoffnungs-

voller Wendepunkt wird. Sie verstehen die 

Ausstellung als öffentliches Forum, was zum 

Diskutieren über die Zukunft des Ortes an der 

Bahnstrecke anregen soll.  

Ausstellung 
„Nächster Halt: Klockow“
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“Nächster Halt” Klockow
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Mit dem Ausbau der Bahnstrecke Rostock – Berlin findet eine umfassende Erneuerung und Umbau der
Bahnanlagen statt. Dies führt auch dazu, dass an einigen Streckenabschnitten bisherige Stationen der
Erneuerung bedürfen. Dazu wurde auch geprüft, ob die notwendigen Investitionen in einem vertretbaren
Maße zur Nutzung stehen, da zum Aus- und Umbau öffentliche Finanzmittel zur Anwendung kommen. Für
die Bahnstation Klockow zwischen Waren und Neustrelitz war das Ergebnis der DB AG und des Landes M-V
negativ. Zu wenige Fahrgäste für sehr hohe Investitionen. Geplant waren dabei zwei Bahnsteige verbunden
mit einem kostenträchtigen Fußgängertunnel. Die alte Überführung in Klockow über die Bahngleise, als
Alternative wenige hundert Meter neben der Station, muss wegen Baufälligkeit abgerissen werden.

Doch die Bewohner von Klockow sehen sich in Ihrer Mobilität künftig eingeschränkt, wenn ab Herbst 2011
kein Nahverkehrszug mehr nach Neustrelitz oder Waren und Hagenow fährt. Schließlich sind auch gerade
ältere Menschen in ländlichen Regionen in Ihrer Mobilität ohne öffentliche Verkehrsmittel benachteiligt, wenn
sie aus gesundheitlichen Gründen einen PKW nicht mehr selbst fahren können oder wollen, aber dennoch
alltägliche Dinge, wie Einkäufe, Behördengänge, Arztbesuche usw. erledigen müssen. Einige Bewohner
organisierten daher die Ausstellung “Nächster Halt Klockow”, in der sie auf die Potentiale der Region und auf
Ideen für deren Entwicklung aufmerksam machen wollen.

Zahlreiche Bewohner und Gäste
waren vor Ort.

Die Ausstellung wurde am Sonntag, den 3. Juli 2011 eröffnet und soll für 2 Monate der Öffentlichkeit
zugänglich sein. Auf den Ausstellungstafeln werden u. a. die mehrere hundert Jahre alte Geschichte der
Region, die Bedeutung der Straßennetze und der Bahnstrecke aufgezeigt. Anwesend waren auch Vertreter
von PRO BAHN und anderen Verbänden wie z.B. des ADFC.

Es soll gezeigt werden, wie die ab 2012 stillgelegten Bahnhöfe von Kargow und Klockow umgenutzt werden
könnten um den sanften Tourismus im Müritz Nationalpark zu fördern und wie eine Alternative des
historischen Wegs Ankershagen-Speck nach dem Abriss der unsanierbaren Brücke von Klockow aussehen
könnte.

Eine Informationstafel kann hier im PDF-Format zur Ansicht heruntergeladen werden:

�����������������������������������������������������������������������������

Aus Sicht von PRO BAHN wäre eine mögliche Realisierung im Rahmen der Regionalentwicklung denkbar,
bei dem Kommunalpolitik, Land und DB AG dann eng zusammen arbeiten müssten. Da die
Regionalbahn-Linie Neustrelitz – Waren – Hagenow nach derzeitigem Stand auch nach 2015 erhalten
bleiben soll, sind die verkehrlichen Voraussetzungen damit zumindest erfüllt.

Keine Kommentare möglich.

“Nächster Halt” Klockow - PRO BAHN e.V. - Landesgruppe Mecklenbur... http://www.probahn-mv.de/themen/2011/07/20/nachster-halt-klockow/
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KONZERT

„Trio con brio“ mit
Frühlingsklängen
WAREN (NK). Ein ganz besonde-
res Konzert wird es am kom-
menden Sonnabend, 14. März,
imWarener Müritzeum geben.
Wie es weiter hieß, ist dann ab
19.30 Uhr das „Trio con brio“
der Neubrandenburger Philhar-
monie zu Gast. Die Musiker läu-
ten musikalisch den Frühling
ein. Sie stellen Werke von Vi-
valdi, Händel und Mozart vor.
Dem Ensemble gehören Mi-
chaela Kieck, die Stimmführe-
rin der 2. Violinen, und ihre Kol-
legin Dorothea Schubert (Vio-
line) sowie der stellvertretende
Solobratscher der Philharmo-
nie, Peter Schiller, an.

POLITIK

Sprechstunde beim
Kreistagspräsident
WAREN (NK).Der Kreistagspräsi-
dent des Landkreises Müritz,
Gerhard Kresin (FDP), hat heute
in der Zeit von 17 bis 18 Uhr zu
einer Sprechstunde eingeladen.
Laut Landratsamt findet diese
im Raum 4.75 der Kreisverwal-
tung statt. Müritzer erhalten
die Möglichkeit, sich mit ihren
Problemen und Anliegen an
Kresin zu wenden. Bei Bedarf
wird darum gebeten, sich im
Büro des Kreistages unter der
Telefonnummer 03991 782131
anzumelden.

MUSIK

„Blue Mountain“
im Café Scheune
WREDENHAGEN (NK).Das ameri-
kanische Trio „Blue Mountain“
wird am kommenden Sonn-
abend, 14. März, ab 21 Uhr im
Café Scheune in Wredenhagen
auftreten. Wie es hieß, stellen
die Musiker unter anderem ihr
neues Album „Midnight in Mis-
sissippi“ vor. Am Freitag, 13.
März, ist im Café ab 21 Uhr der
französische Streifen „Willkom-
men bei den Sch‘tis“ zu sehen.
Er wird in der Reihe „Der beson-
dere Film“ gezeigt.

UMSCHAU

VON IRIS DIESSNER

WAREN. „Für mich ist diese Art der
Qualifizierung genau richtig“,
meint Nadine Camehl. Die junge
Mutter zweier Kinder nutzt die
Möglichkeiten, die das Projekt „Mo-
dulare Qualifizierung in der Eltern-
zeit“ bietet. Es wird vom Institut
für Sozialforschung und berufliche
Weiterbildung Neustrelitz (ISBW)
angeboten, das auch in Waren eine
Außenstelle hat.
„Mehr als 200 Teilnehmer haben

wir in dieser Zeit bereits hier inWa-
ren auf eine Rückkehr in den Beruf

vorbereiten können“, sagt Antje Ho-
nisch, pädagogische Mitarbeiterin
des Projekts. Und was sie ganz be-
sonders dabei freue, es gebe eine
Rückkehrerquote von über 60 Pro-
zent. „Ich habe zum Beispiel in der
Krabbelgruppe von dieser Möglich-
keit erfahren“, berichtet Nadine Ca-
mehl. „Da ich die Absicht hatte,
wieder mehr in die Richtung mei-
nes erlernten Berufes in den kauf-
männischen Bereich zurückzukeh-
ren, wollte ich mich auf diesem Ge-
biet zielgerichtet qualifizieren“, er-
zählt die junge Frau. Die Angebote
des ISBW seien da genau richtig ge-
wesen. Neben der Beratung habe
sie vor allem geschätzt, dass sie
sich ganz individuell weiterbilden
konnte. Sie entschied sich für die
Kurse Buchführung, „Lohn und Ge-
halt“, Stenografie, DIN-Norm, Of-
fice-Management, Neue Deutsche
Rechtschreibung sowie Kommuni-
kation und Bewerbung.
Nadine Camehl fühlt sich gut

vorbereitet auf eine Rückkehr in
den Beruf. Bis August befindet sie

sich noch in der Elternzeit, Töchter-
chen Martha-Marie ist jetzt einein-
halb Jahre alt. Ein Vorstellungsge-
spräch hatte sie bereits. „Übrigens
ist der Kontakt über eine ehema-
lige Teilnehmerin zu Stande ge-
kommen, die jetzt für ihren Be-
trieb eine Lohnbuchhalterin
suchte“, berichtet Antje Honisch.
Eine solche enge Zusammenarbeit
mit Unternehmen sei ein neuer
Schwerpunkt im Projekt. Das biete

Vorteile für alle Beteiligten, unter-
streicht sie. Im Idealfall verständi-
gen sich Betrieb und werdende
Mutter oder Vater bereits vor der El-
ternzeit auf eine mögliche Weiter-
bildung, die dann einen optimalen
Wiedereinstieg ermöglicht. Aber
Unternehmen könnten ebenso
nach Projekt-Teilnehmern mit be-
stimmten Qualifikationen suchen.
Das ISBW habe da schon gute Erfah-
rungen sammeln können, zum Bei-

spiel in der Zusammenarbeit mit
der Klinik auf dem Nesselberg, sagt
Antje Honisch.
Eine Informationsveranstaltung

für interessierte Mütter, Väter und
Unternehmen findet am 25. März
um 9.30 Uhr in den Räumen des
ISBW statt (Waren, Dietrich-Bon-
hoeffer-Str. 18, über dem
Penny-Markt). Rückfragen oder An-
meldungen: Tel. 03991 180037
E-Mail: mail-wrn@isbw.de

VON CHRISTIAN GIES

MÜRITZKREIS.Der Landkreis Müritz
hat das Verkehrsministerium gebe-
ten, die Entscheidung, die Bahn-
höfe in Klockow und Kargow aus fi-
nanziellen Gründen dicht zu ma-
chen, noch einmal zu überdenken
(der Nordkurier berichtete). „Wir
kämpfen weiter für den Erhalt der
Bahnhöfe – wohlgemerkt mit lau-
fendem Bahnbetrieb“, gibt sich
Klaus Wagner, Sachbearbeiter in
der Kreisplanung, gegenüber dem
Nordkurier noch nicht endgültig
geschlagen. „Verkehrspolitisch

wäre eine Schließung ein ganz
schlechtes Signal“, meint Wagner.
Eine Lösung, Klockow weiterhin

touristisch am Leben zu erhalten,
könnte der Vorschlag des Berliner
Architekten Bernard Cherix sein.
Dieser schlägt eine Überführung
vom Bahnhofsgebäude aus auf die
gegenüberliegende Seite vor. Die
Überführung und der Bau von zwei
Gleisen wäre mit geschätzten
600 000 Euro sogar günstiger als
eine Unterführung. Und damit vier
Mal billiger als nach den 2,5-Millio-
nen-Euro-Berechnungen des Minis-
teriums.

Der Haken am Konzept ist laut
Wagner, dass oberhalb einer Über-
führung die herlaufende Stromlei-
tung als Gefahrenquelle nicht be-
rücksichtigt worden ist. Ein ande-
rer Standort als neben dem jetzi-
gen Bahnhofsgebäude käme nicht
in Frage.
Lässt sich der Verkehrsminister

nicht auf die Alternative ein, so
pocht der Landkreis auf die Zusage
des Ministeriums, ihm beim Auf-
bau einer Buslinie Waren – Rich-
tung Neustrelitz finanziell zu hel-
fen. Auch wenn es noch nicht so-
weit ist, gehen die Gedanken des

Kreisplaners schon weiter: „Durch
den Nationalpark mit dem Bus zu
fahren, ist ökologisch bedenklich
und ich weiß nicht, ob das Natio-
nalparkamt darüber begeistert
wäre, dort ordentliche Wege für ei-
nen Busverkehr zu erschließen“,
sagt Wagner. Geht es zukünftig
nicht durch den Nationalpark,
müsste man jedoch herbe Umwege
in Kauf nehmen und um das schüt-
zenswerte Areal herumfahren.
Bevor es soweit kommt, möchte

Wagner erst einmal über eine
„Standortqualität in Klockow dis-
kutieren.“ Wenn bald zudem noch

die alte, sanierungsbedürftige
Stahlbetonbrücke am Rand der
Siedlung von Klockow abgerissen
wird, würde die letzte unmittel-
bare Nord-Süd-Zugangsverbindung
zum Nationalpark wegfallen. Wag-
ner möchte dem Vorschlag Cherix´
folgen, und bei einer Schließung
aus dem alten Bahnhofsgebäude
eine Fahrrad-Miet-Station machen
und zudem die nördliche Region
um Ankershagen touristisch stär-
ken. Dort hat man bereits Unter-
schriften gesammelt. In den Süden
des Parks zu kommen, wird
schwer, weil da Wege fehlen.

Im Kurs mit Tutor Jörg Schmidt geht es gerade um Bildbearbeitung. FOTO: IRIS DIESSNER

Berliner Architekt schlägt Brücke in Klockow vor

„Die Angebote
waren richtig
für mich“
WEITERBILDUNG Das
Projekt „Modulare
Qualifizierung in der
Elternzeit“ hat am
Standort Waren bereits
mehr als 200
Teilnehmer gehabt.
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NK 27216 Mein Entschluss steht fest,
allein sein möchte ich nicht mehr. Sie
50 J. / 176 cm, vollschlank und doch
attraktiv, sucht ihn, ab 50 J. / 180 cm,
mgl. DM / TET / NB und D2. L. G.

NK 26470 Kleine, graue Maus, 51 J., hat
einen Geburtstagswunsch! Einen
Kater, der gern etwas jünger ist, lieb
und .... Es gibt dich! Nur wo? LG, bis
dann.

NK 16168 Echter Mann, 46 J., 1,91 m,
schlk., ist offen und bereit für echte
Frau, die Träume und Wünsche auch
(er-)leben will! (k.f.I.) LG

NK 21502 Junger Mann, 43 J., sucht Frau
für alles was Spass macht, gerne auch
andere Nationalitäten, NB, DM, GW,
OVP, UER, PW und weiter. Nur Mut, ich
beiße nicht. L. G. (K. f. I.)

NK 25745 Suche aufregende Affäre! Bin
w., Anf. 40, dkl. Haare, schl. u. nicht
hässlich. Bist du mind. 1,80, sportl.,
attraktiv, mögl. ungeb. u. hast Niveau?
Dann melde dich!!! (k.f.I.)

NK 27591 Hallo, bin 42 J. und mollig,
ruhig, optimistisch und ausgeglichen.
Möchte auf diesem Wege eine gute
Freundschaft zu einen Mann aufbauen.
Vielleicht bis bald!

NK 17754 Er, 29 Jahre, 1,86 m groß und
kräftig gebaut, blau-graue Augen,
sucht Sie für eine Beziehung, Raum
OVP, HGW, WLG.

NK 24203 Ü30-Party in Nbdg., suche die
große Frau mit langen blonden Haaren,
weißes Shirt mit schwarzem Spagetti-
Top darüber, hast viel getanzt. Bitte
melde dich!NK 25708 Hallo, bin 49 J., 1,75 m,

schlank, suche eine nette, treue Frau.
Nur feste Beziehung.

NK 19785 Einsamer Mann, 37 J., 1,82 cm
u. schlank, sucht eine symp., schlanke
Frau, die ihn aus seinem Single Dasein
befreit. DM / OVP / HGW / NB. Also,
traut euch.

NK 26298 Sie, 45 / 1,76 m (gehbeh.),
sucht netten, ehrl. u. treuen Partner.
Nur ernst gemeinte Zuschriften. UER
u. Umgebung. LG

NK 19708 Hallo! Er, 34 J., 1,75 m, berufs-
tätig, sucht eine schlanke, ehrliche Sie
für romantische Abende und eine
feste Beziehung. Raum UM, PW, NB.
Traut euch!

NK 27534 Vorzeigbarer, gut gebauter
Mann sucht die Abwechslung. Bist du
um die 45, attraktiv, mit etwas mehr
Oberweite und möchtest auch die
Eintönigkeit beenden? Dann melde
dich! O. f. I.

NK 27623 Attr., symp., geb. Er, 46 J.,
sucht interessante Frau für eine ni-
veauvolle und liebevolle Zweitbezie-
hung. Raum OVP, NB, UER bevorzugt.
(k. f. I.)

NK 27518 Wer (w / m) kann spontan sein
u. hat Lust auf azurbl. Meer unter 
Palmen, den Hauch des Sommers auf
d. Haut zu spüren m. einer jugendl.,
sympath. Mittvierzigerin.

NK 3124 Hey, ich, 46 J., 1,74 und 79 kg
würde dich gerne kennen lernen. Ja
dich, falls es dich noch gibt - eine ein-
fache und treue Frau. Bis dann. Freu
mich. L. G.

NK 27337 Ich suche eine Frau, die
schlank, witzig, gepfl., nicht über 170
cm ist. Ich bin 43 J., 176 cm, schl.,
sportl. und für alles offen.

NK 22700 Mädel, 20 J., sucht Spielge-
fährtin, gern mollig! Bisher ohne Erfah-
rungen! Bei Bedarf Freund vorhanden!
Keine Antworten von Männern! Mädels
nur Mut!

NK 14271 Lieber Mann, 36 J., 1,70,
schlank, geb., mit Tagesfreizeit, sucht
liebe Frau, gern reifer, aus NZ, für zärtli-
che Stunden. L. G. (K. f. I.)

NK 22086 Welche nette, naturverbunde-
ne Sie, gern vom Lande, möchte mit
Mann, 48 J. / 1,83 m, ungebunden, mit
Job, in den Frühling gehen? Raum TP,
PZ. Bis bald! L. G.

PinnwandDate

Just  for  Fun

Anzeige

Schüchtern? Probier’s mal mit einer SMS!

SMS Chat

NK Chat Hallo, ich bin Julia,
21 J. und komme aus 
Anklam. Meine Hobbys: 
Lesen, Kino und Tanzen. 
Wer schreibt mir?

Julia möchte per Handy chatten und
sendet ihren Text unter dem Keyword
NK Chat an die Kurzwahl 82280 …

1A

Danke für die Anmeldung zum
SMS-Chat. Dein Code NK 1001,
unter dem dir die SMS zuge-
sandt werden, erscheint in der
Anzeige. Dein SMS-Chat-Team

Julia beantwortet Ihre SMS kostenlos mit
„Ja“ und erhält die Eingangsbestätigung
von der System-Zentrale sowie den für
sie generierten Chat-Code.

2a
„Dieser Dienst kostet 
pro SMS 3,99 €.  
Antworte mit ,Ja‘ wenn du 
diesen Dienst nutzen willst.“

Julia erhält anschießend auf ihrem
Handy folgende SMS:

2

NK 1001 Hallo, ich bin Julia,
21 J. und komme aus 
Anklam. Meine Hobbys:
Lesen, Kino und Tanzen.
Wer schreibt mir?

Die Anzeige erscheint mindestens 
einmal unter der Rubrik 
„SMS-Chat“ und im Internet.

NK 1001 Hallo, Julia! 
Ich bin Felix und wohne auch
in Anklam, na und ins Kino
gehe ich auch gern, das passt
ja ...

Felix liest diese Anzeige und schickt
Julia unter dem Chat-Code eine SMS
an die Kurzwahl 82283.

4
NK 1234 Hallo, Julia! 
Ich bin Felix und wohne auch
in Anklam, na und ins Kino
gehe ich auch gern, das passt
ja ...

Julia erhält Felix SMS, die mit dem
Chat-Code beginnt, der ihm automa-
tisch zugewiesen wurde.

5

NK 1234 Hi Felix, habe nicht
gedacht, so schnell eine 
Antwort zu bekommen. 
Welchen Film hast du zuletzt
gesehen? Julia

Julia antwortet Felix über die 
Kurzwahl 82283. Den Text beginnt 
sie mit Felix Chat-Code.

6
NK 1001 Hi Felix, habe nicht
gedacht, so schnell eine 
Antwort zu bekommen. 
Welchen Film hast du zuletzt
gesehen? Julia

Auch Felix kann bei Julias SMS 
statt der Handynummer nur 
den Chat-Code von Julia sehen.

7
NK 1001 „King Kong“ von 
Peter Jackson – den fand ich
echt spannend. 
Auf welche Filme stehst du
so? Felix

Felix freut sich über Julias schnelle
Antwort und  schreibt ihr – wieder 
über 82283.

8

NK 1234 STOP

Die beiden können nun chatten ... 
bis z. B. Julia nicht mehr möchte. 
Sie lässt Felix Code sperren.

9
Hallo, lieber Chatter! 
Wir haben deine Nummer 
für den Chat-Code 
NK 1234 gesperrt. 
Dein SMS-Chat-Team

Sie schickt die SMS mit Felix Code und dem
Zusatz STOP über 82283 an die System-
Zentrale u. erhält die Sperr-Bestätigung.

10
NK 1001 Hallo Julia, lange
nichts mehr von dir gehört,
warum antwortest du mir
nicht mehr? Gruß Felix

Felix wundert sich über die 
lange „Funkstille“ und schickt 
eine SMS an Julia ...

11

Hallo, lieber Chatter! Dieser
Code ist leider gesperrt.
Viel Glück beim nächsten
Chat! Dein SMS-Chat-Team

Statt einer Antwort von Julia erhält 
er automatisch von der System-
Zentrale die Sperr-Mitteilung.

12

ACHTUNG! Anschriften, Internet- & Mail-Adressen sowie Rufnummern werden nicht veröffentlicht. Das Angebot gilt nur für Privatanzeigen. 
Mit dem Einsenden einer SMS-Anzeige stimmen Sie der uneingeschränkten Veröffentlichung des Textes durch den Verlag zu und versichern, 
dass Sie die Privatsphäre anderer nicht verletzen. Der Verlag behält sich vor, die eingehenden Texte zu prüfen, umzuformulieren und 
ggf. nicht zu veröffentlichen.

Noch Fragen? 0395 4575-212, oder SMS mit NK Hilfe, dann Ihre Frage an die 82283 (0,49 €/SMS zzgl. T-Mobile-Transportkosten)

Informationen finden Sie auch im Internet unter www.nordkurier.de/sms-chat

SMS Chat
3A

� � � Beispiel 1A: Inserat nur mit Text � � � Beispiel 3A: Anzeige mit Text

Inserieren
Schicken Sie eine SMS (beginnend mit Keyword NK Chat, 

dann Ihr privates Inserat) an Kurzwahl 82280

Nach dem Senden Ihrer SMS erhalten Sie folgende Info auf Ihr Handy: 
„Dieser Dienst kostet pro SMS 3,99 €. Antworte mit ,Ja‘, 
falls du diesen Dienst nutzen willst“. 
Beantworten Sie dann Ihre SMS mit „Ja“ an die Kurzwahl 82280! 
Die Bestätigung ist kostenlos. Je 160 Zeichen berechnen wir eine SMS.

Die Anzeige (3,99 €/SMS zzgl. Transportkosten)

erscheint mindestens einmal in dieser Rubrik und im Internet. 

Antworten
SMS mit dem Code beginnen (steht fett gedruckt am Anfang 
der Anzeige) und Text schreiben. 

Je 160 Zeichen berechnen wir eine SMS.

Dann SMS an netzübergreifende Kurzwahl 82283
(0,49 €/SMS zzgl. T-Mobile-Transportkosten) schicken – fertig!
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Grüne kritisieren geplante Schließung von Bahnhöfen im
Müritzgebiet

Posted By Thomas Schiller On 17. November 2008 @ 12:55 In Die Grünen | Comments Disabled

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in Mecklenburg-Vorpommern fordern Verkehrsminister Schlotmann
auf, sich für den Erhalt der Bahnhöfe an der Bahnstrecke Neustrelitz – Kratzeburg einzusetzen.

Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens zur Ertüchtigung der Strecke ist derzeit geplant, die
Bahnhöfe Klockow und Kargow stillzulegen. Züge sollen hier dann nicht mehr halten.

Dazu erklärt Ulrike Seemann-Katz, Sprecherin der grünen Landesarbeitsgemeinschaft Verkehr:
“Es ist schon aus klimapolitischer Sicht notwendig, dass mehr Menschen öffentliche
Verkehrsmittel nutzen. Insofern begrüßen wir grundsätzlich, dass die Strecke attraktiver
gemacht werden soll. Es aber widersinnig und geradezu absurd, wenn damit für Nutzer der
Zugang zur Strecke verhindert wird.”

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN loben in diesem Zusammenhang ausdrücklich die ODEG, die derzeit 
im Gegensatz zur DB regio die Bahnhöfe bedient. Deren Bahnen fahren nämlich bereits jetzt
durch. Die Stationen – egal ob als Bahnhof oder Haltepunkt – dienen aber insbesondere im Fall
des Bahnhofs Klockow zur gebotenen Besucherlenkung im Müritz Nationalpark.

Da die Mehrzahl der Besucher des Nationalparks mit dem Fahrrad ein weiterer großer Teil als
Wanderer zu Fuß unterwegs sind, sind attraktive ÖPNV-Produkte einerseits tourismusfördernd
und andererseits unabdingbar für umwelt- und naturfreundliche Fortbewegung im Müritzgebiet.

Article printed from MV-Schlagzeilen – Nachrichten aus Mecklenburg-Vorpommern:
http://www.mv-schlagzeilen.de

URL to article: http://www.mv-schlagzeilen.de/gruene-kritisieren-geplante-schliessung-

von-bahnhoefen-im-mueritzgebiet/6017/
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REFORMATIONSTAG

Alte Liturgie im
neuen Gewand
WAREN (JEK).Aus alt mach neu
– unter diesem Motto findet am
Reformationstag, 31. Oktober,
in der Warener Marienkirche
ein außergewöhnlicher Gottes-
dienst statt. So hat der Musiker
Torsten Harder Jahrhunderte
alte liturgische Elemente in ein
neues Gewand gekleidet und
sie musikalisch und textlich in
die neue Zeit übertragen. Zu-
sammenmit Pastor Leif Rother
ist daraus eine „Neue Messe“
konzipiert worden, wie die Ge-
meinde in einem Schreiben mit-
teilt. Am Freitag soll sie nun ab
9.30 zelebriert werden. Alle In-
teressierten seien dazu herzlich
eingeladen, heißt es.

LINKSFRAKTION

Aktuelles aus dem
Bundestag
MÜRITZKREIS (NK). Heidrun
Bluhm, Bundestagsabgeordnete
der Linksfraktion, informiert
heute über aktuelle Themen
aus dem Bundestag, unter ande-
rem über die Finanzkrise und
die Abstimmung über die Peti-
tion gegen das Bombodrom.
Die Veranstaltung beginnt um
17 Uhr in der Warener Kultur-
kneipe FLOMALA. Bereits um
10.30 Uhr informiert sich Hei-
drun Bluhm über die Aktivitä-
ten im Jugendklub Malchow,
Güstrower Str. 58, und übergibt
einen Scheck zur Finanzierung
der Ausstellung „Das Versteck-
spiel“ über rechte Symbolik.

UMSCHAU

MALCHOW (JUB). Beim Landesfilm-
fest der Amateurfilmer in Malchow
blieben einige Auszeichnungen in
der Region. So erhielt zum Beispiel
der Warener Reinhard Voß einen
zweiten Preis für seinen Naturfilm
„Träumereien“. Anne Goldenbaum
aus Penzlin, wurde mit einem ers-
ten Preis geehrt. Sie ge-
hörte zu der Jugend-
gruppe des Behinder-
tenverbandes, die den
Film „Wir wa(h)ren Op-
timisten“ einreichte.

„Die Jury stand vor
der schwierigen Auf-
gabe, 49 Beiträge ambi-
tionierter Filmauto-
ren in den verschiedenen Genres öf-
fentlich zu besprechen und die bes-
ten Filme auszuzeichnen“, berich-
tet Mitbewerber Eberhard Albinsky
von der am vergangenen Wochen-
ende stattgefundenen Veranstal-
tung.

Die Schwierigkeit dieses Unter-
fangen lasse sich aus der Vielschich-
tigkeit der Angebote ersehen. „Sie
reichte vom einminütigen Animati-

onsfilm über Musik-Clips, Fan-
tasy-Filme, Reportagen, Reise- und
Naturstreifen bis hin zu Experi-
mental- und Spielfilmen“, sagt Al-
binsky weiter. „Zum Schluss
konnte die Jury drei erste, 14
zweite und elf dritte Preise verge-
ben. Die Filme der Preisträger besta-
chen durch hohes handwerkliches
Geschick, gelungene inhaltliche Ge-
staltung und Ideenreichtum.“ Be-
sonders beeindruckend sei für die
Juroren die hohe Anzahl von Beiträ-
gen junger Filmemacher gewesen,
die durch Mut zum Experiment
und durch soziales Engagement
aufgefallen seien.

Der Preis für den
besten Film des Festi-
vals ging an den Ros-
tocker Holger Löw.
Sein Beitrag nannte
sich „Ruhe“. Er thema-
tisiert den Versuch ei-
nes Autoren, in der
Ruhe Mecklenburgs
unter hohem Zeit-

druck ein Manuskript fertig zustel-
len. Eine Reihe skurriler Begeben-
heiten zeigt, dass die Hektik des All-
tags auch um die Idylle Mecklen-
burgs keinen Bogen macht. Laut
Eberhard Albinsky erhielt Löw
auch den Publikumspreis.

Das nächste Landesfilmfest soll
im kommenden Jahr erneut in Mal-
chow stattfinden, verriet der Ware-
ner Hobbyfilmer.

VON CHRISTIAN GIES

KLOCKOW. Der mögliche Wegfall
des Bahnhaltepunktes in Klockow
und Kargow (der Nordkurier berich-
tete) auf der Strecke zwischen Neu-
strelitz und Waren beschäftigt wei-
ter die Gemüter. Jetzt hat sich auch
Landrätin Bettina Paetsch (CDU)
eingeschaltet. Im Rahmen der Mo-
dernisierung der Verbindung Ber-
lin–Rostock fordert sie in einem
Schreiben an den neuen Verkehrs-
minister Volker Schlotmann (SPD)
nicht nur den Erhalt, sondern auch
„die Aufwertung der drei bestehen-
den Zugangsstellen“. Der Bahnhof
in Kratzeburg soll ebenfalls von
den beiden Maßnahmen profitie-
ren. Die Landrätin befürchtet an-
sonsten eine erhebliche Verschlech-
terung der Rahmenbedingungen
für den Radtourismus – insbeson-
dere im nördlichen Teil des Mü-
ritz-Nationalparkes.

Die Bürger hatten während der
735-Jahr-Feier in Klockow vor zwei
Wochen eine Unterschriftenaktion

gestartet. Vor allem Petra Runge,
die mit ihrem Ehemann in der
Nähe des Bahnhofs einen Camping-
platz und die Gaststätte „Zur hoh-
len Eiche“ betreibt, würde derWeg-
fall teuer zu stehen kommen. Ein
starker Rückgang der Gäste im drei-
stelligen Bereich sei dann zu be-
fürchten und somit ihre Existenz
gefährdet. „Gerade an die älteren
Bürger sollte man aber ebenso den-
ken, die die von der Ostdeutschen
Eisenbahngesellschaft betriebene
Strecke bisher immer zum Einkau-
fen fahren benutzt haben oder
wenn zum Arzt mussten. Die Lehr-
linge von hier fahren ebenso mit
der Bahn nach Neustre-
litz oder nach Waren,
weil sie sich kein Auto
leisten können“, gibt
Petra Runge zu beden-
ken. Genauso wäre der
Schulbauernhof Frei-
dorf von Tilo Paradies
oder die von Klockow
erreichbaren Attraktio-
nen wie das Heinrich-Schlie-
mann-Museum in Ankershagen be-
troffen.

Petra Runge hat bis vor kurzem
bei der Bahn gearbeitet, sie wäre
bei einemWegfall einer Bedarfshal-
testelle in Klockow doppelt belas-
tet. „Ich hätte zwar versetzt wer-
den können, doch das konnte ich
nicht annehmen“, sagt sie. Husum,
Kiel, Hannover und Frankfurt am
Main seien ihr angeboten worden,
doch alles viel zu weit weg von ih-

rem Lebensmittelpunkt. „Man
muss aber ehrlicherweise sagen,
dass mir die Entscheidung von der
Bahn schon vor einiger Zeit mitge-
teilt worden ist“, gibt Runge zu. Da-
raufhin habe sie neben ihrer Arbeit
bei der Bahn mit ihrem Mann den
Campingplatz nach und nach aus-
gebaut.

Auf die Palme bringt sie dage-
gen eine Fahrgast-Zählung in der
Bahn im September. „Das ist schon
eine Schweinerei. Von Mai bis Au-
gust sollte man zählen, weil dann
die meisten Gäste da sind.“ Nach
der Zählung habe die DB Netz AG
der Gemeinde geschrieben, dass

„die Einrichtung eines
Verkehrshaltes in
Klockow sowohl auf
Grund der gegenwärti-
gen Reisendenzahlen
als auch bezüglich der
perspektivischen Ent-
wicklung nicht wirt-
schaftlich“ ist.

Ob es noch eine
Wende in diesem Fall geben wird,
vermag Groß Dratows Bürgermeis-
ter Walter Schreiter (parteilos) der-
zeit nicht sagen. Ein Verbleib zu-
mindest einer Bedarfshaltestelle in
Klockow scheint auch nicht ganz
unmöglich. Denn: „Der neue Ver-
kehrsminister hat noch keine Ent-
scheidung getroffen, alles hängt
wohl noch in der Schwebe. Viel-
leicht ist unser Bürgerbegehren ja
doch noch von Erfolg gekrönt“,
bangt nicht nur Schreiter weiter.

LANDESFILMFEST Juroren
sind von der Vielzahl
von Beiträgen junger
Hobby-Filmer
beeindruckt.

„Die Jury
stand vor

einer
schwierigen
Aufgabe.“

„Die Einrich-
tung eines

Verkehrshaltes
ist nicht

wirtschaftlich.“

Anne Goldenbaum aus Penzlin erhielt einen ersten Preis für „Wir wa(h)ren
Optimisten", ein Film, der mit der Jugendgruppe des Behindertenverban-
des gedreht wurde.  FOTO: ALBINSKY

Mit „Ruhe“ den
ersten Preis erreicht

Campingplatzbetreiberin Petra Runge steht vor ihrer früheren Arbeits-
stätte. Durch einen Wegfall der Haltestelle wäre sie doppelt belastet. FOTO: CGI

Zukunft der Haltestelle
in Klockow ungewiss
UNGEKLÄRT Noch ist
unsicher, ob auf der
Bahnstrecke Neustre-
litz–Waren Bedarfshalte-
stellen eingerichtet wer-
den. Nun meldet sich die
Landrätin zu Wort.

KLEINER PREIS – GROSSE WIRKUNG

Nur eine Anzeige und 
den Fisch am Haken
Sie wollen Ihre private Kleinanzeige 
schnell, bequem und günstig schalten? 
Dann inserieren Sie in der 

Superkombi* zum Preis 
von nur 5,50 € pro Zeile.

Nutzen Sie den Komfort unseres Online-Service-
Centers und geben Sie Ihre Anzeige rund um die
Uhr unter www.nordkurier.de auf. Oder einfach 
per Telefon unter 0180 3 4575-22 (9 ct/Min. aus 
dem Festnetz der DTAG, ggf. abweichende Preise 
a. d. Mobilfunknetz).

* Superkombi: Nordkurier Anzeigenmarkt am 
Samstag + Nordkurier PRI-MA am Dienstag + 
AK Gesamtausgabe am Mittwoch/Donnerstag =
eine Anzeige, alle Ausgaben, 3 Erscheinungstage

Suche Angelausrüstung, 

biete dagegen einen fast 

neuen Küchenkohleherd.

Telefon 0123 4567890

Gefl ügelhof Höber
17168 Küsserow • Hauptstraße 1
Telefon 039977 31619
Hofverkauf täglich

Gefl ügelverkauf
am Donnerstag, dem 30. Oktober 2008
Sonderpreis: Legemehl, 25 kg für 11,50 €

Legereife Hennen in versch. Farben, Hähne, 
Futtermittel, Grit, Kalk, Tröge, Tränken usw.

Alle Tiere sind schutzgeimpft.
  7.30 Schwarzenhof Bush.
  7.40 Lansen Konsum
  7.50 Alt Schönau Feuerwehr
  8.00 Jägerhof Bush.
  8.10 Neu Falkenhagen Schloss
  8.20 Waren Bahnhof
  8.30 Rügeband Bush.
  8.40 Torgelow Meierei im Ort
  8.50 Torgelow am See Konsum
  9.00 Schloen Bush.
  9.10 Neu Schloen Dorfkrug
  9.20 Kargow Bush. 
  9.30 Federow Bush.
  9.40 Klein Plasten Kirche
  9.50 Schwasthof Bush.
10.00 Groß Dratow Bush.
10.10 Klein Dratow im Ort
10.20 Bocksee Kaufhalle
10.30 Wendorf Bush.
10.40 Friedrichsfelde Bush.
10.50  Ankershagen Bush.
11.00 Rumpshagen Bush.
11.10 Mariha Kirche
11.20 Groß Rotow Bush.
11.30 Groß Lukow Waage
11.40 Klein Lukow Konsum
11.50 Ave im Ort
12.00 Mollenstorf Bush.
12.10 Groß Vielen Bush.
12.20 Penzlin Bahnhof
12.30 Puchow Bush.

12.40 Lapitz Bush.
12.50 Passentin Bush.
13.00 Mallin Bahnhof
13.10 Krukow Bush.
13.20 Alt Rehse Bush.
13.30 Stehdichum Bush.
13.40 Neuhof Bush.
13.50 Werder Bush.
14.00 Mollenhagen Schule
14.10 Kraase Neubau
14.20 Groß Varchow Bush.
14.30 Lehsten Feuerwehr
14.40 Carolinenhof Bush
14.50 Varchentin Feuerwehr
15.00 Groß Plasten Konsum
15.10 Deven Bush.
15.20 Sorgenlos Bush.
15.30 Groß Glevitz kl. Neubau
15.40 Levenstorf Neubau
15.50 Tressow Bush.
16.00 Schwinkendorf Bush.
16.10 Lupendorf Bush.
16.20 Rambow Bush.
16.30 Moitzow Parkplatz
16.40 Klocksin Bush.
16.50 Blücherhof Bush.
17.00 Lütgendorf Bush.
17.10 Sopienhof Gastst.
17.20 Louisenfeld im Ort
17.30 Sommersdorf Gastst.

Jeanie sucht Meister, dem sie alle Wün-
sche von den Augen ablesen darf. Er-
füllung garantiert. Keine Zauberlehrlin-
ge, keine Eintagsfliegen. Kurze Nach-
richt an 0176 81100292

Männlein mit Anhang 29/5 sucht 
Weiblein, auch gern mit Anhang für
gemeinsame Unternehmungen mit
Zukunft. Wenn Du kein Abenteuer
suchst, schick eine kurze Nachricht an
0176 81100293

Silvester auf Usedom
2-Tagesarrangement

Tel. 038379-2530
www.reiterhof-benz-usedom.de

Wir suchen Sie! Sie sind jung, flexibel, unabhän-
gig und wollen schnell Geld verdienen? Dann 
rufen Sie jetzt an! Info unter Tel. 040 238800222

MPU sofort & positiv, T. 01724125611

*

Gültig vom 29. 10.  
bis 4. 11. 2008

Wir sind Partner für 
Mitglieder im BSW-
Verbraucher-Service.

Neue Pommersche
          Fleisch- und Wurstwaren GmbH

 Pommersche
          Fleisch- und Wurstwaren GmbH

Filialen:
Pasewalk
•  Paul-Holz-Ring 31
• Ueckerstr. 31
•  Am Luisenplatz (Norma-Markt)
• Netto Pasewalk

Eggesin
• Netto-Markt

Löcknitz
•  Chausseestr. (An  der Kirche)

Plau
• Güstrower Chaussee 

(Netto-Markt)

Ueckermünde
• Chausseestraße 71 

(Netto-Markt)

Orig. Pomm. Krautleberwurst Euro/100 g

Wiener Würstchen
Euro/100 g

S-Kamm im Stück, ab 1 kg
Euro/kg

S-Leber

Euro/kg

Wurstan
gebot

Wurstan
gebot

0,76
0,70

3,59
1,59

0,76
0,70

3,59
1,59

Fleisc
hange

bot

Fleisc
hange

bot

mit Freude genießen

Wir laden Sie recht herzlich zum

Helloween-Straßenfest
am 30. 10. 08 von 8–21 Uhr in

unserer  Filiale in der Ueckerstraße ein.
Überraschungsangebote

warten auf Sie.

Stellenmarkt

Tiermarkt

Bekanntschaften

weiblich

männlich

Reisemarkt

Automarkt

............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
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KONZERT

Büdner laden
Jazzer ein
LEHSTEN (NK).Die Melody Synco-
pators werden morgen ab 20
Uhr New Orleans Jazz der 20-er
Jahre in der Büdnerei Lehsten
vorstellen. Wie es weiter hieß,
sei die Formation bereits im Ok-
tober 1977 gegründet worden.
„Ihr Name passt gut zu ihrer
Musik: Melodie und Synkopen –
Grundlage jeder Ragtime- und
Jazzmusik“, so die Organisato-
ren. In der gegenwärtigen Beset-
zung spielen mit: Dieter Hill-
bricht (Trompete bzw. Kornett)
und Dagmar Hillbricht (Sopran-
bzw. Altsaxophon und Wasch-
brett), Erich Vetter (Kontra-
bass), Anja Sonntag (Piano) so-
wie Klaus Sonntag (Plectrum-
bzw. Tenorbanjo). Platzreservie-
rungen sind unter der Nummer
039928 5639 möglich.

NATURPARK

„Flugkünstler“
in Aktion
BASEDOW (NK).Der Demminer
Gerd Borgward wird morgen in
Basedow seine Arbeit als Falk-
ner vorstellen. Am Gebäude der
Naturparkverwaltung präsen-
tiert er Beizvögel. Seit vielen
Jahren betreibt Gerd Borgward
die Falknerei. Er ist Mitglied
des deutschen Falknerordens.
Die Besucher können zudem er-
fahren, wie die Gefiederten ge-
züchtet und gepflegt werden
müssen. Interessierte sind von
13 bis 16 Uhr von der Verwal-
tung des Naturparkes Mecklen-
burgische Schweiz und Kumme-
rower See eingeladen, die Flug-
vorführungen anzuschauen.

UMSCHAU

GROSS DRATOW (CGI). Große Nach-
teile durch den kommenden Aus-
bau der Fernbahnstrecke Berlin –
Rostock muss die Gemeinde Groß
Dratow vermutlich 2009 in Kauf
nehmen. Das wurde auf der jüngs-
ten Gemeindevertretersitzung be-
kannt. Durch die Modernisierung
soll ein ICE zwar Ge-
schwindigkeiten bis
zu 160 Kilometern pro
Stunde erreichen. Da-
durch würde jedoch
auch der bisherige Hal-
tepunkt der Ostdeut-
schen Eisenbahn im
Ortsteil Klockow weg-
fallen. Dagegen will
sich nun der Berliner Architekt Ber-
nard Cherix wehren. Er hat das
denkmalgeschützte Bahnhaus ge-
kauft und will es rekonstruieren.
Aber auch Touristen, die auf

dem benachbarten Campingplatz
übernachten, wären von der Maß-
nahme betroffen. Bis auf eine Stel-

lungnahme an das Schweriner Ver-
kehrsministerium Ende August
habe es bislang keine Einwände
von Seiten der Bürger gegeben.
„Die Betroffenen selbst haben die
Sache im Sand verlaufen lassen.
Jetzt sind die Chancen auf einen Er-
folg deutlich geringer“, erklärte
Bürgermeister Walter Schreiter. Er
will sich für eine Bedarfshaltestelle
stark machen.
Verärgert reagierten die Gemein-

devertreter auf die überplanmä-
ßige Ausgabe für die Kreisumlage
in Höhe von rund 3800 Euro. „Der
Innenminister hat den Kreistag
überstimmt. Seine Entscheidung
zu einer weiteren Erhöhung der
Umlage musste der Kreistag ge-
zwungenermaßen zustimmen.

Diese demokratische
Entscheidung ist für
die Gemeindevertre-
tung nicht nachvoll-
ziehbar“, so Schreiter.
Dadurch fehle das
Geld, um das Absägen
alter und abgestorbe-
ner Äste von zehn bis
zwölf Bäumen zu be-

zahlen. Die Arbeiten sind erst im
nächsten Jahr möglich. Die Äste
stellen aber eine Gefahr dar.
2009 soll in Klockow eine Stra-

ßendecke erneuert werden. Arbei-
ten für die zentrale Entwässerung
in Groß Dratow und Schwastorf ste-
hen ebenfalls auf dem Plan.

Jonny Hill singt in Waren

WAREN (NK). Der Country-Sänger Jonny Hill kommt nach Waren. Auf
seiner Abschiedstournee „Jonny Hill sagt Danke“ legt er am Sonn-
abend, 25. Oktober, einen Halt im Bürgersaal ein. Die Veranstaltung be-
ginnt um 20 Uhr. Karten gibt‘s im Vorverkauf bei der Waren (Müritz)
Information, Telefon: 03991 666183 oder 03991 18290.  FOTO: PRIVAT

BLÜCHERHOF (NK). Der allerletzte
Tanztee in diesem Jahr soll am
Sonntag, 12. Oktober, um 15.30
Uhr im Rittersaal der Gutsanlage
Blücherhof über die Bühne gehen.
Als Motto wurde vom Verein Blü-
cherhofer Truhe „Der Herbst steht
auf der Leiter“ gewählt. Fritz Rühl
aus Röbel sorgt für amüsante Un-
terhaltung. Es kann nach Herzens-
lust das Tanzbein geschwungen
werden. Die Besucher dürfen sich
auch über eine kleine Überra-
schung zum Mitnehmen freuen.
Anmeldung im Café Dubenhus un-
ter 0170 5486588.

BRISTOW (NK).Die KleineKirchenKu-
ckertour führt diesmal nach Bü-
low. Wie es hieß, besuchen die Teil-
nehmer morgen zunächst Bristow.
Die Kirche des Ortes sei dank ihrer
Innenausstattung ein wahres
Kleinod, so die Organisatoren. Im
Anschluss geht es nach Bülow. Das
Gotteshaus beeindruckt besonders
durch den Kirchturm. Nach der Mit-
tagspause soll dann ein Besuch der
Ziddorfer Wassermühle folgen. Die
Schlossruine in Schorssow und das
Heimatmuseum stehen ebenfalls
auf dem Programm. Wer den Aus-
flug mitmachen möchte, der sollte
sich um 10 Uhr an der Kirche von
Bristow einfinden. „Bitte beachten
Sie bei der Anfahrt, dass die Brücke
Wendischhagen gesperrt ist!“, hieß
es. Anmeldungen sind unter der
Nummer 039957 20150 möglich.

„Die Chancen
auf einen

Erfolg sind
nun deutlich
geringer.“

Klockower
besorgt über
Bahn-Vorhaben
GEPLANT Auf die Bürger
von Groß Dratow werden
im nächsten Jahr einige
Änderungen zukommen.
Das wurde auf der
jüngsten Gemeindever-
tretersitzung bekannt.

Tanztee im
Blücherhofer
Rittersaal

KirchenKucker
fahren diesmal
nach Bristow

Anzeige

Der Chefkoch des 
Radisson SAS Hotels
lüpft die Deckel 
fürs Buffet

Das Kochteam des Radisson SAS Ho-
tels ist im Augenblick noch relaxt. Das 
große Gala Buffet für den 18. Nordku-
rier-Presseball hat nicht nur im Kopf
des Chefkochs Jens-Hendrik Voß kon-
krete Gestalt angenommen, die Logis-
tik für das Buffet steht, alle frischen
Zutaten sind bestellt, die Kochmützen 
warten schon am Start und die Messer
sind gewetzt. Die Gaumen-Zauberer
haben sich durch die wechselvolle Ge-
schichte Spaniens und seiner Küche ge-
lesen sowie probiert und typische Ge-
richte des Landes, aber auch raffinierte
Kompositionen für Sie und diese be-
sondere Nacht vorbereitet. 
Chefkoch Jens-Hendrik Voß hat sich

für den „Vorgeschmack“ schon einmal 
kurz in die Kochtöpfe gucken lassen...
Herr Voß, haben die feurigen Spa-
nier Sie vor große Schwierigkeiten
gestellt? 
Ehrlich gesagt, ist Spanien für uns
keine besonders schwierige Herausfor-
derung, aber natürlich eine tolle Küche
mit wertvollen, frischen Zutaten aus
dem Meer, Gewürzen und Ölen. Wir
sind mit der Küche des Landes bestens
vertraut. Die spanische Küche ist ja in
unseren täglichen Kochgebrauch über-
gegangen, also nicht mehr so exotisch –
es gibt dabei kaum noch Neuland zu
entdecken. 
Also Langeweile am Herd? 
Das nun gar nicht. Wir haben das Buf-
fet fantasievoll geplant und eine span-
nende Mischung an Speisen zusam-
mengestellt. Niemand wird sich dabei 
langweilen, versprochen, weder bei der
Zubereitung noch beim Genießen. Au-
ßerdem ist die Logistik für ein solches
Buffet sehr penibel zu planen, die ers-

ten Absprachen laufen schon seit Feb-
ruar, alles muss genau eingetaktet wer-
den von der Bestellung der Waren und
Zutaten, über die Vorbereitung für die
Gerichte bis hin zum Transport in die
Stadthalle und den Aufbau des Buffets.
In diesem Jahr wird ja auch „live“ ge-
kocht während des Presseballs, da wird
in unserer Front-Cooking-Station bei-
spielsweise mit frisch angelieferten
Garnelen gezaubert.
Überhaupt läuft einem das sprich-
wörtliche Wasser schon im Munde
zusammen, wenn man hört, was Sie
so kulinarisch im Köcher haben für
die Ballnacht...
Wir haben eine Luxuspaella mit Hum-
mer und Langustenschwänzen auf dem 
Gala-Speiseplan, es gibt gebackenes
Spanferkel, natürlich – das gehört zum 
Spanien-Thema – ein vielfältiges
Tapas-Buffet und aufregende süße Ver-
führungen. Fisch und Meeresfrüchte
sind auf jeden Fall in vielen köstlichen
Varianten zu genießen.

18. Nordkurier-
Presseball

präsentiert von der 
Neubrandenburger 
Stadtwerke GmbH

Der 18. Nordkurier-
Presseball 
auf einen Blick

25. Oktober, 19.30 Uhr 
Stadthalle Neubrandenburg
Eintritt: 90 Euro

Kartenbestellung:
Nordkurier-Verlagshaus 
Datzeberg
17033 Neubrandenburg
Flurstraße 2 

Tel.: 0395 4575-101
Fax: 0395 4575-104
Mail: gf@nordkurier.de

Tombola-Sponsoren
Hier veröffentlichen wir die Namen
derjenigen Unternehmen, die Geld-
und Sachspenden für die Presseball-
Tombola bereitgestellt haben. 
Möchten Sie auch einen Preis für
die Tombola stiften? Dann nehmen
Sie mit uns Kontakt auf: Marketing,
Herr Krüger, Tel. 0395 4575-213

� Werbelicht Dr. Jahn GmbH
� Raiffeisenbank 

Mecklenburger Seenplatte eG
� Autohaus Eschengrund GmbH
� Juwelier Witt, Neubrandenburg
� Möbelstadt Rück
� Maritim Hotels

Presseball-Tombola

Hauptgewinn
Ein Flitzer, nicht nur für die City, der
Smart fortwo Coupe mhd: Dieser
Hauptgewinn wird gesponsert von 
den Mercedes-Benz-Vertretern 
Autohaus Neubrandenburg GmbH 
und der Boris Becker GmbH 
& Co. KG.

Es wird spanisch im Kochtopf...

Tapas, Hummer und Garnelen

Lassen Sie sich entführen in die Kulisse
eines traumhaften Landes. Für diesen
Kurz-Tripp nach Spanien brauchen Sie
noch nicht einmal Flugtickets. Der
Nordkurier-Presseball legt Ihnen gleich
das ganze Land in der Neubrandenbur-
ger Stadthalle zu Füßen: Erleben Sie
Don Quichotes Windmühlen, Picassos
wilde kämpfende Stiere, die riesigen
Fischernetze an der Costa Brava, Alt-

stadtfassaden, gehen Sie über die be-
rühmte Brücke Puenta la Reina in Na-
varra, wo sich die Straßen des legendä-
ren Jacobweges sternenförmig treffen,
„besuchen“ Sie Wein-Bodegas und
Stierkampf-Arenen. 
Kurz – genießen sie eine Nacht in adä-
quater Kulisse und vielleicht träumen
Sie dabei vom letzten Urlaub im Son-
nenland Spanien!

Dekoration
Ganz Spanien in der Stadthalle

Von links nach rechts: Azubi Steffen Gransee, Koch Andy Lewerenz, Koch Rainer Eisenhut, Küchenchef Jens-Hendrik Voß,
Azubi Christian Schmidt
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KONZERT

Büdner laden
Jazzer ein
LEHSTEN (NK).Die Melody Synco-
pators werden morgen ab 20
Uhr New Orleans Jazz der 20-er
Jahre in der Büdnerei Lehsten
vorstellen. Wie es weiter hieß,
sei die Formation bereits im Ok-
tober 1977 gegründet worden.
„Ihr Name passt gut zu ihrer
Musik: Melodie und Synkopen –
Grundlage jeder Ragtime- und
Jazzmusik“, so die Organisato-
ren. In der gegenwärtigen Beset-
zung spielen mit: Dieter Hill-
bricht (Trompete bzw. Kornett)
und Dagmar Hillbricht (Sopran-
bzw. Altsaxophon und Wasch-
brett), Erich Vetter (Kontra-
bass), Anja Sonntag (Piano) so-
wie Klaus Sonntag (Plectrum-
bzw. Tenorbanjo). Platzreservie-
rungen sind unter der Nummer
039928 5639 möglich.

NATURPARK

„Flugkünstler“
in Aktion
BASEDOW (NK).Der Demminer
Gerd Borgward wird morgen in
Basedow seine Arbeit als Falk-
ner vorstellen. Am Gebäude der
Naturparkverwaltung präsen-
tiert er Beizvögel. Seit vielen
Jahren betreibt Gerd Borgward
die Falknerei. Er ist Mitglied
des deutschen Falknerordens.
Die Besucher können zudem er-
fahren, wie die Gefiederten ge-
züchtet und gepflegt werden
müssen. Interessierte sind von
13 bis 16 Uhr von der Verwal-
tung des Naturparkes Mecklen-
burgische Schweiz und Kumme-
rower See eingeladen, die Flug-
vorführungen anzuschauen.
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nehmen. Das wurde auf der jüngs-
ten Gemeindevertretersitzung be-
kannt. Durch die Modernisierung
soll ein ICE zwar Ge-
schwindigkeiten bis
zu 160 Kilometern pro
Stunde erreichen. Da-
durch würde jedoch
auch der bisherige Hal-
tepunkt der Ostdeut-
schen Eisenbahn im
Ortsteil Klockow weg-
fallen. Dagegen will
sich nun der Berliner Architekt Ber-
nard Cherix wehren. Er hat das
denkmalgeschützte Bahnhaus ge-
kauft und will es rekonstruieren.
Aber auch Touristen, die auf
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übernachten, wären von der Maß-
nahme betroffen. Bis auf eine Stel-

lungnahme an das Schweriner Ver-
kehrsministerium Ende August
habe es bislang keine Einwände
von Seiten der Bürger gegeben.
„Die Betroffenen selbst haben die
Sache im Sand verlaufen lassen.
Jetzt sind die Chancen auf einen Er-
folg deutlich geringer“, erklärte
Bürgermeister Walter Schreiter. Er
will sich für eine Bedarfshaltestelle
stark machen.
Verärgert reagierten die Gemein-

devertreter auf die überplanmä-
ßige Ausgabe für die Kreisumlage
in Höhe von rund 3800 Euro. „Der
Innenminister hat den Kreistag
überstimmt. Seine Entscheidung
zu einer weiteren Erhöhung der
Umlage musste der Kreistag ge-
zwungenermaßen zustimmen.

Diese demokratische
Entscheidung ist für
die Gemeindevertre-
tung nicht nachvoll-
ziehbar“, so Schreiter.
Dadurch fehle das
Geld, um das Absägen
alter und abgestorbe-
ner Äste von zehn bis
zwölf Bäumen zu be-

zahlen. Die Arbeiten sind erst im
nächsten Jahr möglich. Die Äste
stellen aber eine Gefahr dar.
2009 soll in Klockow eine Stra-

ßendecke erneuert werden. Arbei-
ten für die zentrale Entwässerung
in Groß Dratow und Schwastorf ste-
hen ebenfalls auf dem Plan.
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WAREN (NK). Der Country-Sänger Jonny Hill kommt nach Waren. Auf
seiner Abschiedstournee „Jonny Hill sagt Danke“ legt er am Sonn-
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Sonntag, 12. Oktober, um 15.30
Uhr im Rittersaal der Gutsanlage
Blücherhof über die Bühne gehen.
Als Motto wurde vom Verein Blü-
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auf der Leiter“ gewählt. Fritz Rühl
aus Röbel sorgt für amüsante Un-
terhaltung. Es kann nach Herzens-
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Innenausstattung ein wahres
Kleinod, so die Organisatoren. Im
Anschluss geht es nach Bülow. Das
Gotteshaus beeindruckt besonders
durch den Kirchturm. Nach der Mit-
tagspause soll dann ein Besuch der
Ziddorfer Wassermühle folgen. Die
Schlossruine in Schorssow und das
Heimatmuseum stehen ebenfalls
auf dem Programm. Wer den Aus-
flug mitmachen möchte, der sollte
sich um 10 Uhr an der Kirche von
Bristow einfinden. „Bitte beachten
Sie bei der Anfahrt, dass die Brücke
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Der Chefkoch des 
Radisson SAS Hotels
lüpft die Deckel 
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Das Kochteam des Radisson SAS Ho-
tels ist im Augenblick noch relaxt. Das 
große Gala Buffet für den 18. Nordku-
rier-Presseball hat nicht nur im Kopf
des Chefkochs Jens-Hendrik Voß kon-
krete Gestalt angenommen, die Logis-
tik für das Buffet steht, alle frischen
Zutaten sind bestellt, die Kochmützen 
warten schon am Start und die Messer
sind gewetzt. Die Gaumen-Zauberer
haben sich durch die wechselvolle Ge-
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lesen sowie probiert und typische Ge-
richte des Landes, aber auch raffinierte
Kompositionen für Sie und diese be-
sondere Nacht vorbereitet. 
Chefkoch Jens-Hendrik Voß hat sich

für den „Vorgeschmack“ schon einmal 
kurz in die Kochtöpfe gucken lassen...
Herr Voß, haben die feurigen Spa-
nier Sie vor große Schwierigkeiten
gestellt? 
Ehrlich gesagt, ist Spanien für uns
keine besonders schwierige Herausfor-
derung, aber natürlich eine tolle Küche
mit wertvollen, frischen Zutaten aus
dem Meer, Gewürzen und Ölen. Wir
sind mit der Küche des Landes bestens
vertraut. Die spanische Küche ist ja in
unseren täglichen Kochgebrauch über-
gegangen, also nicht mehr so exotisch –
es gibt dabei kaum noch Neuland zu
entdecken. 
Also Langeweile am Herd? 
Das nun gar nicht. Wir haben das Buf-
fet fantasievoll geplant und eine span-
nende Mischung an Speisen zusam-
mengestellt. Niemand wird sich dabei 
langweilen, versprochen, weder bei der
Zubereitung noch beim Genießen. Au-
ßerdem ist die Logistik für ein solches
Buffet sehr penibel zu planen, die ers-

ten Absprachen laufen schon seit Feb-
ruar, alles muss genau eingetaktet wer-
den von der Bestellung der Waren und
Zutaten, über die Vorbereitung für die
Gerichte bis hin zum Transport in die
Stadthalle und den Aufbau des Buffets.
In diesem Jahr wird ja auch „live“ ge-
kocht während des Presseballs, da wird
in unserer Front-Cooking-Station bei-
spielsweise mit frisch angelieferten
Garnelen gezaubert.
Überhaupt läuft einem das sprich-
wörtliche Wasser schon im Munde
zusammen, wenn man hört, was Sie
so kulinarisch im Köcher haben für
die Ballnacht...
Wir haben eine Luxuspaella mit Hum-
mer und Langustenschwänzen auf dem 
Gala-Speiseplan, es gibt gebackenes
Spanferkel, natürlich – das gehört zum 
Spanien-Thema – ein vielfältiges
Tapas-Buffet und aufregende süße Ver-
führungen. Fisch und Meeresfrüchte
sind auf jeden Fall in vielen köstlichen
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eines traumhaften Landes. Für diesen
Kurz-Tripp nach Spanien brauchen Sie
noch nicht einmal Flugtickets. Der
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das ganze Land in der Neubrandenbur-
ger Stadthalle zu Füßen: Erleben Sie
Don Quichotes Windmühlen, Picassos
wilde kämpfende Stiere, die riesigen
Fischernetze an der Costa Brava, Alt-

stadtfassaden, gehen Sie über die be-
rühmte Brücke Puenta la Reina in Na-
varra, wo sich die Straßen des legendä-
ren Jacobweges sternenförmig treffen,
„besuchen“ Sie Wein-Bodegas und
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WANDERWETTER

Ein Mahnmal, das an das Schicksal der Ver-
triebenen erinnert, ist vor einem Jahr in
Penzlin eingeweiht worden. Der Findling
trägt das Günter de Bruyn-Zitat „Wer Hei-
mat nicht kennt, kann Heimatverlust nicht
erleiden“.

LOKALAUSGABE

HEUTE VOR EINEM JAHR

7˚

Aus der Müritz-Zeitung vom 19. November 2007

VON CHRISTIAN GIES

MÜRITZKREIS. Dramatische
Wende im Falle der geplanten
Schließung der Bahnhöfe in Kar-
gow und Klockow (der Nordku-
rier berichtete): Im Zuge der Mo-
dernisierung der Bahnstrecke
Berlin – Rostock hat nun das Ver-
kehrsministerium des Landes
grünes Licht für die Schließung
beider Bahnhöfe gegeben. Das be-
stätigte eine Sprecherin auf An-
frage des Nordkurier.
Ein Zeitpunkt dafür sei dem

Ministerium nicht bekannt. Die-
ser hänge vom Baubeginn ab,
hieß es.Wie das Ministerium ges-
tern verlauten ließ, wurden bei

mehreren Zählungen in diesem
Jahr lediglich neun Menschen
pro Tag an beiden Stationen im
Schnitt festgestellt, die dort ein-
oder aussteigen. Würden beide
Haltestellen bestehen bleiben,
müsste der Steuerzahler für not-
wendige Umbauten mit rund 2,5
Millionen Euro in die Bresche
springen. „Durch die sehr ge-
ringe Nutzung ist ein Einsatz
von Steuermitteln des Bundes
nicht zu verantworten. Daher ha-
ben wir dem Wunsch der Deut-
schen Bahn AG entsprochen,
beide Bahnhöfe zu schließen“,
erklärte Pressesprecherin Julia
Hasse. Der Müritz-Nationalpark
könne auch von Neustrelitz,
Kratzeburg und Waren aus er-
reicht werden. Als Ersatz soll
Hasse zufolge ein „bedarfsge-
rechter Ersatzverkehr auf der
Straße“ in Form von Bussen, auf-
gestellt werden, denn „darauf ha-
ben die betroffenen Gemeinden
Anspruch.“
Umweltschützer und andere

Personengruppen fühlen sich
auf den Plan gerufen. Großes Un-
verständnis gab es bereits vor

der Entscheidung: „Die Deut-
sche Bahn denkt bei dem Aus-
bau zu kurz. Einerseits begrü-
ßen wir den Ausbau, weil man
so auch schneller in unsere Re-
gion kommen kann. Allerdings
ist es bedauerlich, was damit ein-
hergeht“, sagte der Kreis-Vorsit-
zende der Grünen, Hendrik
Fulda. Er plädiere für einen at-
traktiven Nahverkehr, doch
wenn es hierbei
Fahrgästen er-
schwert würde, aus-
zusteigen, sei die
Modernisierung wi-
dersprüchlich. Als
„widersinnig und ge-
radezu absurd“, be-
zeichnete die Spre-
cherin der grünen
Landesarbeitsgemeinschaft Ver-
kehr, Ulrike Seemann-Katz, die
Schließung, „wenn damit für
Nutzer der Zugang zur Strecke
verhindert wird.“ Martin Kaiser,
Mitarbeiter des Nationalparkam-
tes für Tourismus- und Verkehrs-
planung, verwies auf das Ver-
kehrskonzept in der National-
parkordnung:Wenn nun tenden-

ziell mehr Autos in den National-
park kommen würden, „dann
bleibt vom Schutz des Gebietes
und von Naturerholung nicht
viel übrig“, befand Kaiser.
Gar nicht gut kommt eine

Schließung beim Vorsitzenden
des Fördervereins Nationalpark,
Albrecht von Kessel, an. Er habe
noch zahlreiche Schließungen
diverser Verkehrsstrecken wie

die der Fischad-
ler-Buslinie oder
das Ende der Bahnli-
nie Neustrelitz –
Feldberg vor Augen.
„In dem Zusammen-
hang wäre die
Schließung der Hal-
testellen als weite-
rer Baustein für

eine schleichende Verschlechte-
rung des Angebotes zu sehen.“
Der Landessprecher von Pro
Bahn, Marcel Drews, ahnt für die
Zukunft ebenfalls nichts Gutes:
„Die Energieressourcen werden
immer weniger, da greifen mehr
auf die Bahn zurück. Es wird
sich dann noch rächen, wenn
man dort keinen Halt mehr hat.“

D a grunzt die Sau, der Eber freut sich!
Nach der Ernte herrscht nun Gewiss-

heit: In den großen Maisfeldern der heimi-
schen Region hat sich der Wildschwein-
Nachwuchs prächtig entwickelt. Der Lan-
desjagdverband stellt sich darauf ein, bei
den jetzt begonnenen „Erntejagden“ landes-
weit etwa 60 000 wilde Säue und Eber abzu-
knallen. Rekord! Zurückzuführen sei die ra-
sante Vermehrung auf die Bioproduktion
und den damit verbundenen Trend zu riesi-
gen Feldern in der Landwirtschaft, heißt es
dazu aus Jägerkreisen. Verantwortlich für
die Überpopulation ist also die Biobranche.
Die liefert den Schweinen in ihren überdi-
mensional großen Feldern ein Leben wie
die Made im Speck. Nicht nur, dass diese
Produkte – teilweise sowieso völlig überteu-
ert – die Regale in den Supermärkten fül-
len, sind sie jetzt schuld daran, dass den Jä-
gern die Flinte heiß läuft. Sogar gesund
können sich die Schwarzkittel in den riesi-
gen Feldern ernähren. So hat dann auch je-
der etwas vom Bio-Boom: Nicht nur der er-
nährungsbewusste Mensch, sondern eben
auch die Wildschweine. Die sollten jetzt so
fit sein, dass die Jäger gar keine Chance
mehr haben, sie vor die Flinte zu bekom-
men. Die Lösung des Problems wäre ein-
fach: Nicht nur die Wildschweine sollten
mit teuren Bioprodukten gefüttert werden,
sondern auch die Jäger. Und so schallt es
weiter über die Felder: Waldmanns Heil!
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Schweine
im Maisfeld

VON IRIS DIESSNER

WAREN. Ein Geburtstagsge-
schenk für Josef Turzer war das
Hansa-Debakel nun wahrlich
nicht. Gut, dass sich der alte
Herr nicht angetan hat, es im
Fernsehen zu verfolgen. Das
hätte ihm womöglich noch die
Feier zum 100. Geburtstag ver-
miest. Da will man schließlich
fröhlich sein, auch als Sportfan.
Josef Turzer lebt seit Septem-

ber im AWO- Pflegeheim am Tief-
warensee. „Mir gefällt es gut

hier“, sagte er. Er habe alles, was
er brauche, und die Frauen seien
sehr nett zu ihm, fügte er hinzu.
Für den großen Tag wurde ges-
tern der Speisesaal im Heim lie-
bevoll dekoriert, und gemein-
sam mit der Familie stießen
viele Heimbewohner auf die Ge-
sundheit des 100-Jährigen an.
Der bedankte sich mit einer

kleinen Rede und
freute sich, als auch
Warens Bürgermeis-
ter Günter Rhein
(SPD) zu den Gratu-
lanten stieß. Josef
Turzer kam aus Mal-
chin, wo er die 13 Jahre nach
dem Tod seiner Frau von Tochter
Valeria betreut wurde. Die hielt
auch für die Vorbereitung des
100. Geburtstages alle Fäden in
der Hand. Die anderen fünf Kin-
der von Josef Turzer hatten ihr

Kommen ebenfalls zugesagt. Auf
elf Enkel und 15 Urenkel ist der
Jubilar ganz stolz. Und die auf
ihn. Mancher von ihnen mag ja
mal auf der Zeitschiene zurück-
gedacht haben: Als Josef Turzer,
der übrigens aus Turz (heute Slo-
wakei) stammt, geboren wurde,
durften Frauen erstmals in Par-
teien und Gewerkschaften ein-

treten. Das Ende des
Ersten Weltkrieges
erlebte er als Zehn-
jähriger. Später war
Josef Turzer selbst-
ständiger Fuhrun-
ternehmer, nach

der Flucht übernahm er eine
Neubauernsiedlung in Pinnow.
„Mit 70 hat er noch seine Tiere
betreut“, erzählte Tochter Vale-
ria. Und wenn er sich beim Sport
mal wieder freuen will, schaut
er eben Boxen.

GANZ NEBENBEI

VON ANTJE GEST

MÜRITZKREIS. Das Gesundheits-
amt des Landkreises Müritz hat
in der zurückliegenden Urlaubs-
saison fast 580 Ferien- und Frei-
zeitobjekte unter die Lupe ge-
nommen. Wie es im Bericht von
Landrätin Bettina Paetsch (CDU)
heißt, kommen jährlich neue
hinzu. Im Jahr 2003 beispiels-
weise fanden sich auf der Liste
der Hygieneinspektoren ledig-
lich 453 Einrichtungen.
Die Bilanz, die von den Exper-

ten des Gesundheitsamtes gezo-
gen wird, kann sich durchaus se-
hen lassen. So musste in der Ur-
laubssaison keine infektiöse
Gruppenerkrankung gemeldet
werden. Nur eine Beschwerde
ging bei den Mitarbeitern der
Amtsbrink-Behörde ein. Steine
des Anstoßes waren mangelnde
Grundausstattung und Unsau-
berkeit einer Ferieneinrichtung.
„Insgesamt stellten wir fest, dass
die Einrichtungen mit einem
niedrigen Preisniveau stetig an
der Verbesserung ihrer Ausstat-
tung und Bausubstanz arbeiten
müssen, um die hygienischen
Mindestanforderungen zu erfül-
len“, schätzt das Gesundheits-
amt des Kreises ein.
Ein Schwerpunkt war in der

Urlaubssaison 2008 die Überwa-
chung der Hotels. Da die Prüfun-
gen allerdings noch nicht abge-
schlossen seien, erfolge die Aus-
wertung später. Regelmäßig
überprüfen die Experten das
Trinkwasser auf den Fahrgast-
schiffen und Charterbooten so-
wie das Wasser der Befüllungs-
stationen in den Häfen undWas-
serwanderrastplätzen. Weniger
als zehn Prozent der kontrollier-
tenWasserprobenmussten bean-
standet werden.
Auch auf die Badegewässer ha-

ben die Experten des Gesund-
heitsamtes ein Auge. In diesem
Jahr nahmen sie 390 Proben an
78 Badestellen. Bei über 80 Pro-
zent wurde eine sehr gute Quali-
tät festgestellt, bei gut 19 Pro-
zent eine gute und bei lediglich
0,5 Prozent gab’s nur das Prädi-
kat „noch zum Baden geeignet“.
Als Grund dafür nannte das Amt
kurzzeitige Algenblüten.
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Tag

„Das ist als
weitere Ver-

schlechterung
des Angebots
anzusehen.“

Für Kargow und Klockow ist
der Zug offenbar abgefahren

VON JOHANNES NUß

Windstärke 5 aus Richtung West

Mit 70
noch die Tiere

betreut

SPERRUNG

Große Gasse ist dicht
WAREN (NK).Die Große Gasse in Waren wird
bis Freitag aufgrund einer Sanierungsmaß-
nahme voll gesperrt. Wie es aus der Stadt-
verwaltung weiter hieß, müssen in der
Straße Pflasterarbeiten über die Bühne ge-
bracht werden. Jeweils in der Zeit von 8 bis
einschließlich 16.30 Uhr ist die Große
Gasse heute, morgen und übermorgen
dicht.

Bald wird das Bahnhofsgebäude in Klockow nicht mehr bemannt sein. Nach der Modernisierung der Bahnstrecke von Berlin nach Rostock wer-
den auch neue Weichen eingesetzt, die eine Steuerung vom Elektronischen Stellwerk in Güstrow aus möglich machen sollen. FOTO: CHRISTIAN GIES

SCHLIESSUNG Jetzt sind
die Weichen gestellt:
Die Bahnhöfe von
Klockow und Kargow
werden dicht gemacht.
Die Entscheidung stößt
auf Unverständnis.

Josef Turzer mit Tochter Anna. Der 100-Jährige freute sich über
seine vielen Gäste im AWO-Pflegeheim am Tiefwarensee.  FOTO: I. DIESSNER

100-Jähriger fiebert bei
Hansa-Spielen mit
JUBILÄUM Josef Turzer
aus dem AWO-Pflege-
heim am Tiefwarensee
wünscht sich am Ehren-
tag Gesundheit.

Amt muss
nur selten
eingreifen
BILANZ Die touristi-
schen Einrichtungen
der Müritz-Region
scheinen ganz gut in
Schuss zu sein.

BÜRGERZENTRUM

Eröffnung verschiebt sich
PENZLIN (US).Die Eröffnung des Penzliner
Bürgerzentrums wird voraussichtlich erst
Anfang des kommenden Jahres stattfinden.
Wie es gestern aus der Stadtverwaltung wei-
ter hieß, war eigentlich geplant worden,
den Gebäudekomplex noch im November
feierlich einzuweihen. Doch dies sei aus or-
ganisatorischen Gründen nicht möglich.
Als nächster möglicher Termin schwebt der
Verwaltung der traditionelle Jahresemp-
fang vor. Das Penzliner Bürgerzentrum be-
findet sich auf dem Areal der so genannten
Neuen Burg. Das Herrenhaus ist aufwändig
saniert worden. Außerdem hat es im Zuge
der Bauarbeiten einen Turnhallen-Anbau
bekommen, in dem Vereinsmitglieder
Sport treiben können. Hier findet auch der
Schulsport statt.

Nacht
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WANDERWETTER

Ein Mahnmal, das an das Schicksal der Ver-
triebenen erinnert, ist vor einem Jahr in
Penzlin eingeweiht worden. Der Findling
trägt das Günter de Bruyn-Zitat „Wer Hei-
mat nicht kennt, kann Heimatverlust nicht
erleiden“.

LOKALAUSGABE

HEUTE VOR EINEM JAHR

7˚

Aus der Müritz-Zeitung vom 19. November 2007

VON CHRISTIAN GIES

MÜRITZKREIS. Dramatische
Wende im Falle der geplanten
Schließung der Bahnhöfe in Kar-
gow und Klockow (der Nordku-
rier berichtete): Im Zuge der Mo-
dernisierung der Bahnstrecke
Berlin – Rostock hat nun das Ver-
kehrsministerium des Landes
grünes Licht für die Schließung
beider Bahnhöfe gegeben. Das be-
stätigte eine Sprecherin auf An-
frage des Nordkurier.
Ein Zeitpunkt dafür sei dem

Ministerium nicht bekannt. Die-
ser hänge vom Baubeginn ab,
hieß es.Wie das Ministerium ges-
tern verlauten ließ, wurden bei

mehreren Zählungen in diesem
Jahr lediglich neun Menschen
pro Tag an beiden Stationen im
Schnitt festgestellt, die dort ein-
oder aussteigen. Würden beide
Haltestellen bestehen bleiben,
müsste der Steuerzahler für not-
wendige Umbauten mit rund 2,5
Millionen Euro in die Bresche
springen. „Durch die sehr ge-
ringe Nutzung ist ein Einsatz
von Steuermitteln des Bundes
nicht zu verantworten. Daher ha-
ben wir dem Wunsch der Deut-
schen Bahn AG entsprochen,
beide Bahnhöfe zu schließen“,
erklärte Pressesprecherin Julia
Hasse. Der Müritz-Nationalpark
könne auch von Neustrelitz,
Kratzeburg und Waren aus er-
reicht werden. Als Ersatz soll
Hasse zufolge ein „bedarfsge-
rechter Ersatzverkehr auf der
Straße“ in Form von Bussen, auf-
gestellt werden, denn „darauf ha-
ben die betroffenen Gemeinden
Anspruch.“
Umweltschützer und andere

Personengruppen fühlen sich
auf den Plan gerufen. Großes Un-
verständnis gab es bereits vor

der Entscheidung: „Die Deut-
sche Bahn denkt bei dem Aus-
bau zu kurz. Einerseits begrü-
ßen wir den Ausbau, weil man
so auch schneller in unsere Re-
gion kommen kann. Allerdings
ist es bedauerlich, was damit ein-
hergeht“, sagte der Kreis-Vorsit-
zende der Grünen, Hendrik
Fulda. Er plädiere für einen at-
traktiven Nahverkehr, doch
wenn es hierbei
Fahrgästen er-
schwert würde, aus-
zusteigen, sei die
Modernisierung wi-
dersprüchlich. Als
„widersinnig und ge-
radezu absurd“, be-
zeichnete die Spre-
cherin der grünen
Landesarbeitsgemeinschaft Ver-
kehr, Ulrike Seemann-Katz, die
Schließung, „wenn damit für
Nutzer der Zugang zur Strecke
verhindert wird.“ Martin Kaiser,
Mitarbeiter des Nationalparkam-
tes für Tourismus- und Verkehrs-
planung, verwies auf das Ver-
kehrskonzept in der National-
parkordnung:Wenn nun tenden-

ziell mehr Autos in den National-
park kommen würden, „dann
bleibt vom Schutz des Gebietes
und von Naturerholung nicht
viel übrig“, befand Kaiser.
Gar nicht gut kommt eine

Schließung beim Vorsitzenden
des Fördervereins Nationalpark,
Albrecht von Kessel, an. Er habe
noch zahlreiche Schließungen
diverser Verkehrsstrecken wie

die der Fischad-
ler-Buslinie oder
das Ende der Bahnli-
nie Neustrelitz –
Feldberg vor Augen.
„In dem Zusammen-
hang wäre die
Schließung der Hal-
testellen als weite-
rer Baustein für

eine schleichende Verschlechte-
rung des Angebotes zu sehen.“
Der Landessprecher von Pro
Bahn, Marcel Drews, ahnt für die
Zukunft ebenfalls nichts Gutes:
„Die Energieressourcen werden
immer weniger, da greifen mehr
auf die Bahn zurück. Es wird
sich dann noch rächen, wenn
man dort keinen Halt mehr hat.“

D a grunzt die Sau, der Eber freut sich!
Nach der Ernte herrscht nun Gewiss-

heit: In den großen Maisfeldern der heimi-
schen Region hat sich der Wildschwein-
Nachwuchs prächtig entwickelt. Der Lan-
desjagdverband stellt sich darauf ein, bei
den jetzt begonnenen „Erntejagden“ landes-
weit etwa 60 000 wilde Säue und Eber abzu-
knallen. Rekord! Zurückzuführen sei die ra-
sante Vermehrung auf die Bioproduktion
und den damit verbundenen Trend zu riesi-
gen Feldern in der Landwirtschaft, heißt es
dazu aus Jägerkreisen. Verantwortlich für
die Überpopulation ist also die Biobranche.
Die liefert den Schweinen in ihren überdi-
mensional großen Feldern ein Leben wie
die Made im Speck. Nicht nur, dass diese
Produkte – teilweise sowieso völlig überteu-
ert – die Regale in den Supermärkten fül-
len, sind sie jetzt schuld daran, dass den Jä-
gern die Flinte heiß läuft. Sogar gesund
können sich die Schwarzkittel in den riesi-
gen Feldern ernähren. So hat dann auch je-
der etwas vom Bio-Boom: Nicht nur der er-
nährungsbewusste Mensch, sondern eben
auch die Wildschweine. Die sollten jetzt so
fit sein, dass die Jäger gar keine Chance
mehr haben, sie vor die Flinte zu bekom-
men. Die Lösung des Problems wäre ein-
fach: Nicht nur die Wildschweine sollten
mit teuren Bioprodukten gefüttert werden,
sondern auch die Jäger. Und so schallt es
weiter über die Felder: Waldmanns Heil!
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VON IRIS DIESSNER

WAREN. Ein Geburtstagsge-
schenk für Josef Turzer war das
Hansa-Debakel nun wahrlich
nicht. Gut, dass sich der alte
Herr nicht angetan hat, es im
Fernsehen zu verfolgen. Das
hätte ihm womöglich noch die
Feier zum 100. Geburtstag ver-
miest. Da will man schließlich
fröhlich sein, auch als Sportfan.
Josef Turzer lebt seit Septem-

ber im AWO- Pflegeheim am Tief-
warensee. „Mir gefällt es gut

hier“, sagte er. Er habe alles, was
er brauche, und die Frauen seien
sehr nett zu ihm, fügte er hinzu.
Für den großen Tag wurde ges-
tern der Speisesaal im Heim lie-
bevoll dekoriert, und gemein-
sam mit der Familie stießen
viele Heimbewohner auf die Ge-
sundheit des 100-Jährigen an.
Der bedankte sich mit einer

kleinen Rede und
freute sich, als auch
Warens Bürgermeis-
ter Günter Rhein
(SPD) zu den Gratu-
lanten stieß. Josef
Turzer kam aus Mal-
chin, wo er die 13 Jahre nach
dem Tod seiner Frau von Tochter
Valeria betreut wurde. Die hielt
auch für die Vorbereitung des
100. Geburtstages alle Fäden in
der Hand. Die anderen fünf Kin-
der von Josef Turzer hatten ihr

Kommen ebenfalls zugesagt. Auf
elf Enkel und 15 Urenkel ist der
Jubilar ganz stolz. Und die auf
ihn. Mancher von ihnen mag ja
mal auf der Zeitschiene zurück-
gedacht haben: Als Josef Turzer,
der übrigens aus Turz (heute Slo-
wakei) stammt, geboren wurde,
durften Frauen erstmals in Par-
teien und Gewerkschaften ein-

treten. Das Ende des
Ersten Weltkrieges
erlebte er als Zehn-
jähriger. Später war
Josef Turzer selbst-
ständiger Fuhrun-
ternehmer, nach

der Flucht übernahm er eine
Neubauernsiedlung in Pinnow.
„Mit 70 hat er noch seine Tiere
betreut“, erzählte Tochter Vale-
ria. Und wenn er sich beim Sport
mal wieder freuen will, schaut
er eben Boxen.

GANZ NEBENBEI

VON ANTJE GEST

MÜRITZKREIS. Das Gesundheits-
amt des Landkreises Müritz hat
in der zurückliegenden Urlaubs-
saison fast 580 Ferien- und Frei-
zeitobjekte unter die Lupe ge-
nommen. Wie es im Bericht von
Landrätin Bettina Paetsch (CDU)
heißt, kommen jährlich neue
hinzu. Im Jahr 2003 beispiels-
weise fanden sich auf der Liste
der Hygieneinspektoren ledig-
lich 453 Einrichtungen.
Die Bilanz, die von den Exper-

ten des Gesundheitsamtes gezo-
gen wird, kann sich durchaus se-
hen lassen. So musste in der Ur-
laubssaison keine infektiöse
Gruppenerkrankung gemeldet
werden. Nur eine Beschwerde
ging bei den Mitarbeitern der
Amtsbrink-Behörde ein. Steine
des Anstoßes waren mangelnde
Grundausstattung und Unsau-
berkeit einer Ferieneinrichtung.
„Insgesamt stellten wir fest, dass
die Einrichtungen mit einem
niedrigen Preisniveau stetig an
der Verbesserung ihrer Ausstat-
tung und Bausubstanz arbeiten
müssen, um die hygienischen
Mindestanforderungen zu erfül-
len“, schätzt das Gesundheits-
amt des Kreises ein.
Ein Schwerpunkt war in der

Urlaubssaison 2008 die Überwa-
chung der Hotels. Da die Prüfun-
gen allerdings noch nicht abge-
schlossen seien, erfolge die Aus-
wertung später. Regelmäßig
überprüfen die Experten das
Trinkwasser auf den Fahrgast-
schiffen und Charterbooten so-
wie das Wasser der Befüllungs-
stationen in den Häfen undWas-
serwanderrastplätzen. Weniger
als zehn Prozent der kontrollier-
tenWasserprobenmussten bean-
standet werden.
Auch auf die Badegewässer ha-

ben die Experten des Gesund-
heitsamtes ein Auge. In diesem
Jahr nahmen sie 390 Proben an
78 Badestellen. Bei über 80 Pro-
zent wurde eine sehr gute Quali-
tät festgestellt, bei gut 19 Pro-
zent eine gute und bei lediglich
0,5 Prozent gab’s nur das Prädi-
kat „noch zum Baden geeignet“.
Als Grund dafür nannte das Amt
kurzzeitige Algenblüten.
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„Das ist als
weitere Ver-

schlechterung
des Angebots
anzusehen.“

Für Kargow und Klockow ist
der Zug offenbar abgefahren

VON JOHANNES NUß

Windstärke 5 aus Richtung West

Mit 70
noch die Tiere

betreut

SPERRUNG

Große Gasse ist dicht
WAREN (NK).Die Große Gasse in Waren wird
bis Freitag aufgrund einer Sanierungsmaß-
nahme voll gesperrt. Wie es aus der Stadt-
verwaltung weiter hieß, müssen in der
Straße Pflasterarbeiten über die Bühne ge-
bracht werden. Jeweils in der Zeit von 8 bis
einschließlich 16.30 Uhr ist die Große
Gasse heute, morgen und übermorgen
dicht.

Bald wird das Bahnhofsgebäude in Klockow nicht mehr bemannt sein. Nach der Modernisierung der Bahnstrecke von Berlin nach Rostock wer-
den auch neue Weichen eingesetzt, die eine Steuerung vom Elektronischen Stellwerk in Güstrow aus möglich machen sollen. FOTO: CHRISTIAN GIES

SCHLIESSUNG Jetzt sind
die Weichen gestellt:
Die Bahnhöfe von
Klockow und Kargow
werden dicht gemacht.
Die Entscheidung stößt
auf Unverständnis.

Josef Turzer mit Tochter Anna. Der 100-Jährige freute sich über
seine vielen Gäste im AWO-Pflegeheim am Tiefwarensee.  FOTO: I. DIESSNER

100-Jähriger fiebert bei
Hansa-Spielen mit
JUBILÄUM Josef Turzer
aus dem AWO-Pflege-
heim am Tiefwarensee
wünscht sich am Ehren-
tag Gesundheit.

Amt muss
nur selten
eingreifen
BILANZ Die touristi-
schen Einrichtungen
der Müritz-Region
scheinen ganz gut in
Schuss zu sein.

BÜRGERZENTRUM

Eröffnung verschiebt sich
PENZLIN (US).Die Eröffnung des Penzliner
Bürgerzentrums wird voraussichtlich erst
Anfang des kommenden Jahres stattfinden.
Wie es gestern aus der Stadtverwaltung wei-
ter hieß, war eigentlich geplant worden,
den Gebäudekomplex noch im November
feierlich einzuweihen. Doch dies sei aus or-
ganisatorischen Gründen nicht möglich.
Als nächster möglicher Termin schwebt der
Verwaltung der traditionelle Jahresemp-
fang vor. Das Penzliner Bürgerzentrum be-
findet sich auf dem Areal der so genannten
Neuen Burg. Das Herrenhaus ist aufwändig
saniert worden. Außerdem hat es im Zuge
der Bauarbeiten einen Turnhallen-Anbau
bekommen, in dem Vereinsmitglieder
Sport treiben können. Hier findet auch der
Schulsport statt.

Nacht
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Ein Mahnmal, das an das Schicksal der Ver-
triebenen erinnert, ist vor einem Jahr in
Penzlin eingeweiht worden. Der Findling
trägt das Günter de Bruyn-Zitat „Wer Hei-
mat nicht kennt, kann Heimatverlust nicht
erleiden“.

LOKALAUSGABE

HEUTE VOR EINEM JAHR
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Aus der Müritz-Zeitung vom 19. November 2007

VON CHRISTIAN GIES

MÜRITZKREIS. Dramatische
Wende im Falle der geplanten
Schließung der Bahnhöfe in Kar-
gow und Klockow (der Nordku-
rier berichtete): Im Zuge der Mo-
dernisierung der Bahnstrecke
Berlin – Rostock hat nun das Ver-
kehrsministerium des Landes
grünes Licht für die Schließung
beider Bahnhöfe gegeben. Das be-
stätigte eine Sprecherin auf An-
frage des Nordkurier.
Ein Zeitpunkt dafür sei dem

Ministerium nicht bekannt. Die-
ser hänge vom Baubeginn ab,
hieß es.Wie das Ministerium ges-
tern verlauten ließ, wurden bei

mehreren Zählungen in diesem
Jahr lediglich neun Menschen
pro Tag an beiden Stationen im
Schnitt festgestellt, die dort ein-
oder aussteigen. Würden beide
Haltestellen bestehen bleiben,
müsste der Steuerzahler für not-
wendige Umbauten mit rund 2,5
Millionen Euro in die Bresche
springen. „Durch die sehr ge-
ringe Nutzung ist ein Einsatz
von Steuermitteln des Bundes
nicht zu verantworten. Daher ha-
ben wir dem Wunsch der Deut-
schen Bahn AG entsprochen,
beide Bahnhöfe zu schließen“,
erklärte Pressesprecherin Julia
Hasse. Der Müritz-Nationalpark
könne auch von Neustrelitz,
Kratzeburg und Waren aus er-
reicht werden. Als Ersatz soll
Hasse zufolge ein „bedarfsge-
rechter Ersatzverkehr auf der
Straße“ in Form von Bussen, auf-
gestellt werden, denn „darauf ha-
ben die betroffenen Gemeinden
Anspruch.“
Umweltschützer und andere

Personengruppen fühlen sich
auf den Plan gerufen. Großes Un-
verständnis gab es bereits vor

der Entscheidung: „Die Deut-
sche Bahn denkt bei dem Aus-
bau zu kurz. Einerseits begrü-
ßen wir den Ausbau, weil man
so auch schneller in unsere Re-
gion kommen kann. Allerdings
ist es bedauerlich, was damit ein-
hergeht“, sagte der Kreis-Vorsit-
zende der Grünen, Hendrik
Fulda. Er plädiere für einen at-
traktiven Nahverkehr, doch
wenn es hierbei
Fahrgästen er-
schwert würde, aus-
zusteigen, sei die
Modernisierung wi-
dersprüchlich. Als
„widersinnig und ge-
radezu absurd“, be-
zeichnete die Spre-
cherin der grünen
Landesarbeitsgemeinschaft Ver-
kehr, Ulrike Seemann-Katz, die
Schließung, „wenn damit für
Nutzer der Zugang zur Strecke
verhindert wird.“ Martin Kaiser,
Mitarbeiter des Nationalparkam-
tes für Tourismus- und Verkehrs-
planung, verwies auf das Ver-
kehrskonzept in der National-
parkordnung:Wenn nun tenden-

ziell mehr Autos in den National-
park kommen würden, „dann
bleibt vom Schutz des Gebietes
und von Naturerholung nicht
viel übrig“, befand Kaiser.
Gar nicht gut kommt eine

Schließung beim Vorsitzenden
des Fördervereins Nationalpark,
Albrecht von Kessel, an. Er habe
noch zahlreiche Schließungen
diverser Verkehrsstrecken wie

die der Fischad-
ler-Buslinie oder
das Ende der Bahnli-
nie Neustrelitz –
Feldberg vor Augen.
„In dem Zusammen-
hang wäre die
Schließung der Hal-
testellen als weite-
rer Baustein für

eine schleichende Verschlechte-
rung des Angebotes zu sehen.“
Der Landessprecher von Pro
Bahn, Marcel Drews, ahnt für die
Zukunft ebenfalls nichts Gutes:
„Die Energieressourcen werden
immer weniger, da greifen mehr
auf die Bahn zurück. Es wird
sich dann noch rächen, wenn
man dort keinen Halt mehr hat.“

D a grunzt die Sau, der Eber freut sich!
Nach der Ernte herrscht nun Gewiss-

heit: In den großen Maisfeldern der heimi-
schen Region hat sich der Wildschwein-
Nachwuchs prächtig entwickelt. Der Lan-
desjagdverband stellt sich darauf ein, bei
den jetzt begonnenen „Erntejagden“ landes-
weit etwa 60 000 wilde Säue und Eber abzu-
knallen. Rekord! Zurückzuführen sei die ra-
sante Vermehrung auf die Bioproduktion
und den damit verbundenen Trend zu riesi-
gen Feldern in der Landwirtschaft, heißt es
dazu aus Jägerkreisen. Verantwortlich für
die Überpopulation ist also die Biobranche.
Die liefert den Schweinen in ihren überdi-
mensional großen Feldern ein Leben wie
die Made im Speck. Nicht nur, dass diese
Produkte – teilweise sowieso völlig überteu-
ert – die Regale in den Supermärkten fül-
len, sind sie jetzt schuld daran, dass den Jä-
gern die Flinte heiß läuft. Sogar gesund
können sich die Schwarzkittel in den riesi-
gen Feldern ernähren. So hat dann auch je-
der etwas vom Bio-Boom: Nicht nur der er-
nährungsbewusste Mensch, sondern eben
auch die Wildschweine. Die sollten jetzt so
fit sein, dass die Jäger gar keine Chance
mehr haben, sie vor die Flinte zu bekom-
men. Die Lösung des Problems wäre ein-
fach: Nicht nur die Wildschweine sollten
mit teuren Bioprodukten gefüttert werden,
sondern auch die Jäger. Und so schallt es
weiter über die Felder: Waldmanns Heil!

Müritz-Zeitung
Goethestraße 33

17192 Waren (Müritz)
Telefon: 0180 3 6413-03
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Neuer Gedenkstein

Schweine
im Maisfeld

VON IRIS DIESSNER

WAREN. Ein Geburtstagsge-
schenk für Josef Turzer war das
Hansa-Debakel nun wahrlich
nicht. Gut, dass sich der alte
Herr nicht angetan hat, es im
Fernsehen zu verfolgen. Das
hätte ihm womöglich noch die
Feier zum 100. Geburtstag ver-
miest. Da will man schließlich
fröhlich sein, auch als Sportfan.
Josef Turzer lebt seit Septem-

ber im AWO- Pflegeheim am Tief-
warensee. „Mir gefällt es gut

hier“, sagte er. Er habe alles, was
er brauche, und die Frauen seien
sehr nett zu ihm, fügte er hinzu.
Für den großen Tag wurde ges-
tern der Speisesaal im Heim lie-
bevoll dekoriert, und gemein-
sam mit der Familie stießen
viele Heimbewohner auf die Ge-
sundheit des 100-Jährigen an.
Der bedankte sich mit einer

kleinen Rede und
freute sich, als auch
Warens Bürgermeis-
ter Günter Rhein
(SPD) zu den Gratu-
lanten stieß. Josef
Turzer kam aus Mal-
chin, wo er die 13 Jahre nach
dem Tod seiner Frau von Tochter
Valeria betreut wurde. Die hielt
auch für die Vorbereitung des
100. Geburtstages alle Fäden in
der Hand. Die anderen fünf Kin-
der von Josef Turzer hatten ihr

Kommen ebenfalls zugesagt. Auf
elf Enkel und 15 Urenkel ist der
Jubilar ganz stolz. Und die auf
ihn. Mancher von ihnen mag ja
mal auf der Zeitschiene zurück-
gedacht haben: Als Josef Turzer,
der übrigens aus Turz (heute Slo-
wakei) stammt, geboren wurde,
durften Frauen erstmals in Par-
teien und Gewerkschaften ein-

treten. Das Ende des
Ersten Weltkrieges
erlebte er als Zehn-
jähriger. Später war
Josef Turzer selbst-
ständiger Fuhrun-
ternehmer, nach

der Flucht übernahm er eine
Neubauernsiedlung in Pinnow.
„Mit 70 hat er noch seine Tiere
betreut“, erzählte Tochter Vale-
ria. Und wenn er sich beim Sport
mal wieder freuen will, schaut
er eben Boxen.

GANZ NEBENBEI

VON ANTJE GEST

MÜRITZKREIS. Das Gesundheits-
amt des Landkreises Müritz hat
in der zurückliegenden Urlaubs-
saison fast 580 Ferien- und Frei-
zeitobjekte unter die Lupe ge-
nommen. Wie es im Bericht von
Landrätin Bettina Paetsch (CDU)
heißt, kommen jährlich neue
hinzu. Im Jahr 2003 beispiels-
weise fanden sich auf der Liste
der Hygieneinspektoren ledig-
lich 453 Einrichtungen.
Die Bilanz, die von den Exper-

ten des Gesundheitsamtes gezo-
gen wird, kann sich durchaus se-
hen lassen. So musste in der Ur-
laubssaison keine infektiöse
Gruppenerkrankung gemeldet
werden. Nur eine Beschwerde
ging bei den Mitarbeitern der
Amtsbrink-Behörde ein. Steine
des Anstoßes waren mangelnde
Grundausstattung und Unsau-
berkeit einer Ferieneinrichtung.
„Insgesamt stellten wir fest, dass
die Einrichtungen mit einem
niedrigen Preisniveau stetig an
der Verbesserung ihrer Ausstat-
tung und Bausubstanz arbeiten
müssen, um die hygienischen
Mindestanforderungen zu erfül-
len“, schätzt das Gesundheits-
amt des Kreises ein.
Ein Schwerpunkt war in der

Urlaubssaison 2008 die Überwa-
chung der Hotels. Da die Prüfun-
gen allerdings noch nicht abge-
schlossen seien, erfolge die Aus-
wertung später. Regelmäßig
überprüfen die Experten das
Trinkwasser auf den Fahrgast-
schiffen und Charterbooten so-
wie das Wasser der Befüllungs-
stationen in den Häfen undWas-
serwanderrastplätzen. Weniger
als zehn Prozent der kontrollier-
tenWasserprobenmussten bean-
standet werden.
Auch auf die Badegewässer ha-

ben die Experten des Gesund-
heitsamtes ein Auge. In diesem
Jahr nahmen sie 390 Proben an
78 Badestellen. Bei über 80 Pro-
zent wurde eine sehr gute Quali-
tät festgestellt, bei gut 19 Pro-
zent eine gute und bei lediglich
0,5 Prozent gab’s nur das Prädi-
kat „noch zum Baden geeignet“.
Als Grund dafür nannte das Amt
kurzzeitige Algenblüten.
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„Das ist als
weitere Ver-

schlechterung
des Angebots
anzusehen.“

Für Kargow und Klockow ist
der Zug offenbar abgefahren

VON JOHANNES NUß

Windstärke 5 aus Richtung West

Mit 70
noch die Tiere

betreut

SPERRUNG

Große Gasse ist dicht
WAREN (NK).Die Große Gasse in Waren wird
bis Freitag aufgrund einer Sanierungsmaß-
nahme voll gesperrt. Wie es aus der Stadt-
verwaltung weiter hieß, müssen in der
Straße Pflasterarbeiten über die Bühne ge-
bracht werden. Jeweils in der Zeit von 8 bis
einschließlich 16.30 Uhr ist die Große
Gasse heute, morgen und übermorgen
dicht.

Bald wird das Bahnhofsgebäude in Klockow nicht mehr bemannt sein. Nach der Modernisierung der Bahnstrecke von Berlin nach Rostock wer-
den auch neue Weichen eingesetzt, die eine Steuerung vom Elektronischen Stellwerk in Güstrow aus möglich machen sollen. FOTO: CHRISTIAN GIES

SCHLIESSUNG Jetzt sind
die Weichen gestellt:
Die Bahnhöfe von
Klockow und Kargow
werden dicht gemacht.
Die Entscheidung stößt
auf Unverständnis.

Josef Turzer mit Tochter Anna. Der 100-Jährige freute sich über
seine vielen Gäste im AWO-Pflegeheim am Tiefwarensee.  FOTO: I. DIESSNER

100-Jähriger fiebert bei
Hansa-Spielen mit
JUBILÄUM Josef Turzer
aus dem AWO-Pflege-
heim am Tiefwarensee
wünscht sich am Ehren-
tag Gesundheit.

Amt muss
nur selten
eingreifen
BILANZ Die touristi-
schen Einrichtungen
der Müritz-Region
scheinen ganz gut in
Schuss zu sein.

BÜRGERZENTRUM

Eröffnung verschiebt sich
PENZLIN (US).Die Eröffnung des Penzliner
Bürgerzentrums wird voraussichtlich erst
Anfang des kommenden Jahres stattfinden.
Wie es gestern aus der Stadtverwaltung wei-
ter hieß, war eigentlich geplant worden,
den Gebäudekomplex noch im November
feierlich einzuweihen. Doch dies sei aus or-
ganisatorischen Gründen nicht möglich.
Als nächster möglicher Termin schwebt der
Verwaltung der traditionelle Jahresemp-
fang vor. Das Penzliner Bürgerzentrum be-
findet sich auf dem Areal der so genannten
Neuen Burg. Das Herrenhaus ist aufwändig
saniert worden. Außerdem hat es im Zuge
der Bauarbeiten einen Turnhallen-Anbau
bekommen, in dem Vereinsmitglieder
Sport treiben können. Hier findet auch der
Schulsport statt.
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